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Vo. 148. Montags den 16. December 1822. 


Berlin, vom 12. December. durch die Grotte von Pauſilippo nach Puzzuoli, 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Grafen ſahen die dortigen Merkwürdigkeiten und die 
v. Meuron, Königlichen Geſandten in der ſogenannte Solfatara, und ſpeiſten Mittags 
Schweiz, den Rothen Adler⸗Orden dritter mit den Abends vorher hier angekommenen 
Klaſſe, und dem Deichgeſchwornen Goͤrtzen Prinzen Wilhelm und Carl K. K. H. H., bei dem 
zu Groß⸗Maus dorf, im diegierungs⸗Bezirk Herzoge von Calabrien. Die am 24ften ſtatt⸗ 
von Danzig, das Allgemeine Ehrenzeichen gefundene große Parade der Faiferl. oͤſterreichi⸗ 
zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. ſchen Garniſon ſahen Se. Majeftät aus der 


Neapel, vom 28. November. ron v. Frimont, nachdem Hoͤchſtdieſelben vor⸗ 
Se. Majeſtaͤt der König von Preußen haben her auf einer Barke des Herzogs von Calabrien 
am. roten d. M. Nom verlaſſen, in Frascati eine kurze Spazierfahrt gemacht hatten, um 
gefruͤhſtͤckt, demnaͤchſt die Grotta ferrata, das die Ausſicht auf die Stadt von dieſer Seite zu 
paͤbſtliche Luſtſchloß Caſtel Gandolfo und die genießen. Am 25ſten Morgens unternahmen 
Ausſicht auf die Seen von Albana und Aemi in Se. Majeftät die Reiſe zum Veſuv, fuhren zu 


Augenſchein genommen, und zu Velletri übers dieſem Behuf nach Porkiei, beſtiegen daſelbſt 


nachtet. Am folgenden Tage ſpeiſten Se. Maj. mit Hoͤchſt Ihrem Gefolge die in Bereitſchaft 
in Terracina zu Mittag, und uͤbernachteten in gehaltenen Maulthiere, und langten um halb 
Mola di Gasta. Vor der Abreiſe von letzterem 11 Uhr beim Eremiten an, ſetzten aber nach 
Orte fuhren Hoͤchſtdieſelben am Morgen des kurzem Verweilen Ihren Weg bis zum Fuße 
A2iſten nach der Feſtung Gacta, beſähen die⸗ des Aſchenkegels fort, vertauſchten das Maul⸗ 
ſelbe in Begleitung des oͤſterreichiſchen Kom⸗ thier dort mit einem Tragſeſſel, und langten 
mandanten, und Tasten nachher Ihre Reiſe um ıız Uhr am aͤußerſten Rande des Kraters, 


über Capua bis Neapel fort, wo Sie um 6 Uhr gerade an der Stelle an, wo derſelbe durch die 


Abends eintrafen, und bald darauf den Beſuch letzte Eruption vom 22ſten v. M. um 45 Fuß 
des Kronprinzen, Herzogs von Calabrien, eni erhöht worden war. Nachdem Se. Majeſtaͤt 
pfingen. Am folgenden Tage erwiederten Se. das Innere des Kraters von hieraus in Augen⸗ 
: Meet are ve ſowohl bei des Kron⸗ ſchein genommen, und ſich den Lauf der verz 
Prinzen Königl. Hoheit, . i 

lin, und nahmen die ſchoͤnſten Theile der Stade Ausbruͤchen verbundenen oder ihnen folgenden 
und einige von ihren naͤchſten Umgebungen in Phänomene, durch den mit anweſeuden Baron 
Augenſchein. Am 23ſten fuhren Se. Majeſtaͤt Alexander v. Humboldt hatten erklaͤren laſſen, 


ON 
erttund. - 


Wohnung des kommandirenden Generals, Ba⸗ 


eit, als bei deſſen Gemah⸗ ſchiedenen Lava⸗Fluͤſſe, ſo wie die, mit den 


ſtie zen Hoͤchſtdieſelben zu Fuß herab, nahmen 
in der Wohnung des Eremiten das Mittags⸗ 
eſſen ein, und trafen noch vor 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags in Neapel wieder ein. Die heiterſte Luft 
und die angenehmſte Temperatur beguͤnſtigten 
dies Unternehmen. Bei dem am anderen Tage 
eingetretenen Regenwetter beſahen Se. Maj. 


die Kirche des heil. Januarius und das be⸗ 


ruͤhmte Muſeum (degli Studj.), aus beſſen 
merkwuͤrdigen Alterthämern das ganze oͤffent⸗ 
liche und haͤusliche Leben der Alten anſchaulich 
wird, waren auch bei der Eröffnung einiger 
altgriechiſcher dicht bei dem Muſeum gefunde⸗ 
ner Graͤber gegenwaͤrtig, in welchen ſich meh⸗ 
tere bemerkenswerthe Vaſen und Lampen ıc 
befanden. Geſtern war das ſchoͤnſte Wetter 
wieder eingetreten; Se. Majeftät fuhren nach 
Pompeji, nahmen dort alle, bis jetzt wieder 
ausgegrabenen Haͤuſer und Monumente in Au⸗ 
enſchein, und waren Selbſt Augenzeuge einiger 
aura geg, durch welche mehrere bron⸗ 
zene und irdene Geſchirre, Glaͤſer und Muͤnzen 
zu Tage gefoͤrdert wurden. Auf dem Ruͤckwege 
ſtiegen Hoͤchſtdieſelben in Portici aus, und be⸗ 
ſuchten den vom Schutt befreiten Theil des 
unter dieſer Stadt begrabenen alten Hercula⸗ 
nums. — Se. Majeſtaͤt, Hoͤchſtwelche Sich 
im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn befinden, werden 
fortfahren, die zahlreichen Merkwuͤrdigkeiten 
dieſer Gegend zu beſehen, und darauf am 4ten 
kuͤnftigen Monats Ihre Ruͤckreiſe nach Rom 
antreten. 5 8 


Hamburg, vom 9. December. 


Die Nachrichten, welche wir nach directen 
Berichten von Verona in der hieſigen Zeitung 
vom 7ten mittheilen, ſind durch die geſtern an⸗ 
gelangte engliſche Poſt vollkommen beſtaͤtigt 
worden. Es iſt, wie der Courier ſagt, 
Frankreich gelungen, die Anſpruͤche durchzu⸗ 

ſetzen, auf welche es vom Anfange der Congreß⸗ 

Sitzungen, und ſelbſt vorher, waͤhrend der 

Praͤliminar⸗Conferenzen zu Wien, gedrungen 
hat. „Dieſe Anſpruͤche bezogen ſich, wie wir 
mehrmals geſagt haben, auf eine bewaffnete 

Dazwiſchenkunſt Frankreichs in den ſpaniſchen 

Angelegenheiten. Es wurde dabei von allen 

Continental⸗Maͤchten, vornaͤmlich aber von 
einer derſelben unterſtuͤtzt, und die Folge da⸗ 
von war, daß eine Note angefertigt und in 
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alphabetiſcher Ordnung von Oeſterreich, Frank⸗ 
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reich, Preußen und Rußland unter eichnet 
wurde, in welcher jenes von Frankreich anges 
ſprochene Recht einer bewaffneten Dazwifchens 
kunft anerkannt und es dleſer Macht uͤberlaſſen 
wird, Gebrauch davon zu machen und Spanien 
mit Krieg zu uͤberziehen, wenn fie eg für dien 
lich erachtet. Daß Frankreich follte auf Ans 
fprüche gedrungen haben, welche es nicht in 
Vollziehung haͤtte bringen wollen, iſt nicht zu 
glauben. Ohne Zweifel wird viel von der Cute 
ſcheidung der Cortes abhängen; allein bis jetzt 
koͤnnen wir in den Berathſchlagungen derfeibeg 
noch nichts wahrnehmen, welches uns glauben 
u machen vermoͤchte, daß ſie mit Frankreich 
riede zu halten wuͤnſchen. Die Motion, 
welche neuerlich gemacht wurde, eine categori⸗ 
ſche Erklaͤrung von Frankreich zu verlangen, 
wurde nur mit einer Mehrheit von 12 Sfims 
men verworfen; und wahrſcheinlich bloß, weil 
fie zu vorſchnell war. Die Rede, welche der 
Deputirte Bertrand de is bei dieſer Gelegen⸗ 
beit vortrug, enthielt die haͤrteſten Vorwürft 
gegen Frankreich und ſagte, daß der Augenblick 
kommen würde, wo Frankreich das, was es 
gethan, bereuen werde. Auch geht aus den 
Maaßnahmen der Cortes nicht hervor, daß die 
koͤnigl. Familie mit mehr Achtung behandelt 
wird, als fruͤher. Der koͤnigl. Pallaſt iſt den 
Hausſuchungen unterworfen, obgleich man in 
die Privargemächer- Ihrer Majeſtaten und der 
koͤniglichen Familie nicht eindringen darf. Bel 
einer ſolchen Sprache gegen Frankreich und bel 
ſolchen Bemuͤhungen einen revolutionairen Geiſt 
in Frankreich zu befoͤrdern, laͤßt ſich nicht be⸗ 
haupten, daß Spanien nicht der franzoͤſiſchen 
Regierung ein Recht gegeben habe zur Einmi⸗ 
ſchung und Unterſtuͤtzung der Noyaliſten, wel⸗ 
che eine Conſtitution verlangen, die in der 
That, nicht in Worten monarchiſch ſey. Eine 
ſchnelle und kraͤftige Vermittlung zu ihren Gun⸗ 
ſten thut noth und ſteht zu erwarten. Wir 
werden uns nicht wundern, wenn die franz 
ſiſche Armee an die Linie des Ebro vorrückt, 
Aber der revolutionaire Zuſtand Spaniens 
iſt, wenn auch der wichtigſte, doch nicht der 
einzig wichtige Gegenſtand geweſen, mit wel⸗ 
chen ſich der Congreß heſchaͤftigt hat. Man 
wird ſich erinnern, daß die Zwiſtigkelten zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Tuͤrkey noch nicht 9 
nitiv beigelegt waren, daß der Zwiſt vielmehr 
nur eingeſtellt, als entſchieden Friede geſchloſ⸗ 
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fen war. Die Aufmerkſamkeit des Yublifums wißbeit zu finden, daß Fran 


iſt ſeit einigen Monaten durch naͤherliegende 
Gegenſtaͤnde von der Donau und vom Pruth 
abgewandt worden; allein die Militairmacht 

auf beiden Puncten iſt im weſentlichen dieſelbe 

geblieben, und wenn wir einem Schreiben aus 

Verona vom 17. November Glauben beimeſſen 

duͤrfen, ſoll der Fuͤrſt Metternich Nachricht 

erhalten haben, daß die ottomanniſche Regie⸗ 

rung beſchloſſen hat, den Winter über ihre. 
ganze Macht auf dem Kriegsfuß zu erhalten. 

Die Pforte beſorgt, die Entſcheidung des Con⸗ 

greſſes moͤchte, in Uebereinſtimmung mit der 

Politik des St. Petersburger Cabinets, ſo be⸗ 

ſchaffen ſeyn, daß ein ſchneller Bruch zwiſchen 

beiden Reichen dadurch veranlaßt werben wuͤr⸗ 
de. Wie dieſer Gegenſtand beigelegt werden 
wird, darüber laſſen ſich jetzt bloß Muth⸗ 

maßungen anſtellen. 

Unſere Leſer werden bemerkt haben, daß wir 
keine Anſpielung auf das Betragen oder die Po⸗ 
litik Großbrittanniens gemacht. Daß dieſes, 

wie es unter den jetzigen Miniſtern ſtets dev. 
Fall geweſen, in jeder Hinſicht mit der Ehre 

und Sicherheit des Landes vertraͤglich ſeyn 

wird, darf man gewiß annehmen, Aber wir 
haben mehr als einmal verſichert, daß Groß⸗ 

brittannien bei dem Wunſche, alle ſeine Nach⸗ 

baren und alle Laͤnder gluͤcklich und bluͤhend zu 
ſehen, eine ſtrenge Neutralitaͤt beobachten wird, 

was auch das Reſultat der Zwiſtigkeiten zwi⸗ 

ſchen der Tuͤrkei und Rußland, oder zwiſchen 

Spanien und Frankreich ſeyn mag. 8 

Dieſem Artikel, den der Courier vom aten 
Decbr. enthielt, ließ er am sten einen zweiten 
folgen, worin er daſſelbe, was er am Tage 
vorher in Hinſicht Frankreichs und feiner Anz 
ſpruͤche auf dem Congreſſe geſagt, wiederholte. 
Er fuͤgte zugleich einen Artikel hinzu, den der 

Monlteur am Tage nach der Ankunft des Vi⸗ 
comte Montmorency m I, December) enthielt,, 


woraus wir folgerdes anführen; „So ware 
nach ben widerſprechenden Geruͤchten, die uͤber 


den Stand unſrer Verhaͤltniſſe zu Spanien in 
Umlauf geweſen ſind, nach den Discuſſionen, 
die man waͤhrend der Conferenzen zu Verona 
uber dieſen unerſchoͤpflichen Gegenſtand erhoben 
hat, nach der Unentſchiedenheit, welche fo vie⸗ 


le entgegengefeste Meinungen in den Gemuͤ⸗ 


thern veranlaßt haben, vielleicht eine ziemlich 
feſte Baſis fur neue Muthmaß ungen in der Ge⸗ 
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kreich auf dem Con⸗ 
greß zu Verona die Stelle eingenommen hat, 
die demſelben unter den Monarchien Europa's 
gebuͤhrt, und daß die Maͤchte des Con⸗ 
tinents ihm den weitern Verfolg und 
die Beendigung der ſpaniſchen Ange 
legenheiten überlaffen haben, mit 
der Abſicht, gus allen ihren Kraͤften 
zu den Executionsplanen (voies d’exe- 
eution) mitzuwirken, welche anzune h⸗ 
men es im Fall ſeyn konnte.“ 

„Uebrigens iſt, trotz den Umwegen 
einer ſchwankenden und unentſchie⸗ 
denen Politik, der Krieg zwiſchen 
Frankreich und den fpanifchen Revo⸗ 
lutionairs unvermeidlich; denn wenn 
wir ſie nicht angreifen, ſo werden ſie ſicher uns 
angreifen, und es ſteht zu hoffen, daß man dann 
ſo weit in ſeinem Beſchluſſe gehen wird, zu wa⸗ 
gen, ſich zu vertheidigen.“ 

Der Courrier frangais ſchließt dagegen aus 
obigem Moniteur- Artikel, daß der Congreß- 
ſeinen Ort veraͤndert habe und gegenwaͤrtig we⸗ 


gen Spanien in Madrid, wegen Italien in 


Wien, wegen des Orients aller Orten ſey, wo 
der 1 Alexander ſich befinde, und daß eine 
neue Politik an die Stelle der fruͤhern getre⸗ 
ten. Jede Macht iſt mit ihrem eigenthuͤmli⸗ 
chen Jutereſſe nach Verona gekommen und mit 
bemſelben auch wieder von dort weggegangen. 
(Hamb. Zeit.) 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von 
Schweden ſind dieſen Morgen um 8 Uhr von 
hier uͤber Daͤnemark nach Schweden abgereiſet. 


Muͤnchen, vom 4. December. 

Heute verſtarb dahier, allgemein bedauert, 
der verdienſtvolle koͤnigl. baisrfche Director. 
und General⸗Secretair der Akademie der Wif?⸗ 
ſenſchaften, Friedrich von Schlichtegroll, im 
57ſten Jahre feines Alters. -, 

Weimar, vom 8. December. 

Unter den Studirenden in Jena hat es am 
29ſten des vorigen und am 1ſten dieſes Monats 
einige Unruhen gegeben. Die naͤchſte Veran⸗ 
laſſung dazu war ein Verbot gegen das Singen 
auf oͤffentlichen Straßen und Plaͤtzen. Vier⸗ 
hutzdert Studenten find am zten d. M. nach 
Kahla, einem benachbarten Staͤdtchen im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Altenburg gelegen, ausgezogen, um, 
wie Einzelne verſichern, die aufgeregte Menge 


Besinnung komwen ju laſſen. 
aäkademiſchen Behörde iſt die Drohung nachge⸗ 


zu entfernen und außerhalb Jena wieder zur 
Von Seiten der 


folgt, daß derjenige, welcher nicht bis zum 


Iten d. M. zurückkommen wuͤrde, ohne weite⸗ 


res relegirt werden ſolle. Zwei Compagnien 


Infanterie und ein Detaſchement Cavallerie 


ſind zur Unterſtuͤtzung der Behoͤrden von hier 
nach Jena befehliget worden 


Geſtern iſt die Ruͤckkehr der ausgezogenen 


Studenten nach Jena in kleinen Abtheiluͤngen 


7 


erfolgt. Wegen der vor dem Auszuge geſchehe⸗ 
nen Unordnungen und Frevel hat man die 
ſtrengſte Unterſuchung eingeleitet. 


Hannover, vom 2. December. 


Am Sonnabend Nachmittag um 2 Uhr iſt 
Ihre K. Hoheit die Prinzeffiin Auguſte gluͤcklich 
hier eingetroffen. Hoͤchſtdieſelbe hatte die Nacht 
vorher in Buͤckeburg zugebracht und nach ein⸗ 
genommenem Fruͤhſtuͤck die Reiſe hieher fort⸗ 
geſetzt. 8 

Frankfurt a. M., vom 2. December. 


Laut Briefen aus Marſeille iſt die Expedition 
der nach Griechenland beſtimmten Deutſchen 
am xyten v. M. dort abgegangen. Unſer Lands⸗ 
mann Knoͤffel, der vom Vereine der Abtruͤnnig⸗ 


leit beſchuldigt war, der ſich jedoch nur gewei⸗ 
gert hatte, als Gemeiner in das Corps 


1 
treten, hat ſich ebenfalls mit eingeſchifft, es 
dem.er eine Anſtellung als Dberz Arzt erhalten 


hat. Er fuͤhrt eine Menge chirurgiſcher In⸗ 
Krumente mit ſich, die er in Auftrag der grie⸗ 
chiſchen Regierung gekauft hat. 


Carlsruhe, vom 3. December. 


In der geſtrigen Abendſitzung har die zweite 


Kammer die Berathungen über das Conſcrip⸗ 
tionsgeſetz beendigt, und baffelbe mit Aus⸗ 


nahme einer Stimme angenommen. 


Bern, vom 28. November. 


Jener vormals in engliſchen Dienſten ge⸗ 
ſtandene Officier, Namens Steiger, der nach 


neunmonatlichem Aufenthalt in Neapel dort 


eite Capitulation für ſogenannte Schweizer⸗Re⸗ 
gimenter abgeſchloſſen hat, iſt zu Aus fuͤhrung 
des heabſichtigten Unternehmens wirklich hier 
in feiner Vaterſtadt eingetroffen. Es Scheint 


nicht, daß er im Einverſtaͤndniß mit. feinen. 


in mehreren wichtigen Finanz- und Eredit⸗ Gt, 
ſchaͤften des rufſiſchen Reichs geleiſteten aus 


gewiſſe roͤmiſche Anſpruͤche an Spanien. 


Nachwerbern für gleiche Geſchaͤfte, den Herre 
Tſchubi und Aufdermaur, gehandelt hat; 55 
viel wenfger aber kann von Mitwiſſen o 
Theilnahme einer ſchweizerriſchen Regierung aß 
ſolchem Beginnen die Rede ſeyn. (Boͤrſenl.) N 

Verona, vom 24 November. 


Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben für 
die in Anerkennung der vom Haufe Rothſchilb. 


gezeichneten Dienſte den Brüdern Salomon und 


James von Rothſchlld den Wladimir-Orde 
Iter Klaſſe zu verleihen geruhet. 4 
Bräffel, vom 29. November, 1 
Vorgeſtern wurde im Haag die newerbaute 
roͤmiſch⸗katholiſche Kirche auf das feierlichſſt 
eingeweiht. EUR 3 
Nach Berichten aus Batavia vom 17. Auguf 
hatten die Maaßregeln zur Verhuͤtung der ih 
den dortigen Öewäffern haufigen Seeraͤubereien 
den beſten Erfolg gehabt. 2 


2 Paris, vom 4. December. 
Der Herzog v. Montmorency hat ein eigen 


Herr Villanueva, wurde bei feiner 
Durchreiſe durch Turin von dem dortigen Nun 
tius amtlich von einem Decret Sr. Heiligkeit 
unterrichtet, daß Sie ihn in ſolcher Eigenſchaft 
nicht anerkennten. Er ging nach Genua und 
ſandte von dort einen Courier nach Madrit ab, 
Hr. Villanueva iſt Verfaſſer eines Werks über 


Am agſten v. M. hielt die franzoͤſtſche Aka 
demie eine feierliche Sitzung zur Aufnahme 
des Biſchofs von Hermopoͤlis in die Stelle des 
Abbe Sicard, und des Herrn Dacier in bie 
Stelle des Herzogs von Richelieu. Unter meh⸗ 
reren ausgezeichneten Perſonen wohnte derſel⸗ 
ben auch die Herzogin von Berry in Begleitun 
des neapolitaniſchen Botſchafters bel. 
Biſchof von Hermopolis eröffnete die e 
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de Préameneu beantwortete. Hr. Dacier ſah 


ſtth wegen feines hohen Alters genoͤthigt, feine 


Rede von einem feiner Collegen ableſen zu laſ⸗ 
ſen. Den Beſchluß der Sitzung machte der 


durch ſein großes oratoriſches Talent ausge⸗ 


zeichnete Kanzler der Akademie, Hr. Villemain, 


mit einer Rede, welche wegen der darin ent⸗ 
haltenen hohen Gedanken, herrlichen Bilder 
und maleriſchen Aus druͤcke, die allgemeinſte 
Bewunderung auf ſich zog, und von welcher 
öffentliche Blätter behaupten, daß es das glaͤn⸗ 


zendſte und vollendetſte Product ſey, das je⸗ 


e der Feder dieſes Gelehrten gefloſ⸗ 
en iſt. 8 x R 

ie Drohbriefe, die zu Anfang Septembers 
an mehrere Richter und Geſchworne der Aſſiſen⸗ 
Hoͤfe zu Paris und Poitiers gerichtet und unter 
die Bewohner der Hauptſtadt vertheilt worden 
ſind, beſchaͤftigen in dieſem Augenblicke den 
hieſigen Aſſiſen⸗Hof. Drei junge Leute, Na⸗ 
mens Meurice, Delaſerve und Marchand ſind 
als Verfaſſer jener Briefe in Anklageſtand ver⸗ 
ſetzt worden und erſchienen am 29 ſten v. M. 


vor Gericht. Die Anklage⸗Acte enthaͤlt nichts 
als bereits bekannte Thatſachen. Die Ange⸗ 


ſchuldigten nahmen wie gewoͤhnlich alle in ih⸗ 
ren fruͤheren Verhoͤren gemachte Ausſagen zu⸗ 
ruͤck und legten ſich hartnaͤckig aufs Leugnen. 


Meurice hatte fruͤher aus freiem Antriebe er⸗ 


klaͤrt, er ſey Carbonaro und durch Marchand 
in dieſen Orden eingeweiht worden; ſeine Loge 
führe den Namen der Freundſchafts⸗Ven⸗ 


te und werde von dem Kaufmann Brunet in 


Paris präfidirt und dgl. m. Alle dieſe Aus⸗ 


ſagen erklaͤrte berſelbe jetzt für Lügen, die er 


bloß erfunden habe, um die Aufmerkſamkeit 

er Polizei von dem eigentlichen Verfaſſer der 
Drohbriefe und Geſchwornen-Liſten, dem er 
viele Verbindlichkeiten ſchuldig ſey und den er 
daher nie nennen werde, abzulenken. Es be⸗ 


8 Eh hierauf das Verhoͤr der Zeugen, deren 
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nzahl Für die Angeſchuldigten fehr bedeu⸗ 
tend war und worunter ſich mehrere ausge- 


zeichnete Maͤnner (unter andern auch die Pairs 


Grafen v. Argout und Lanjuinais) befanden, 


welche dem Hrn. Delaſerve hinſichtlich feiner 
Moralitaͤt das beſte Zeugniß gaben. Auch hin⸗ 
ſichtlich Meurice's und Marchand's vereinigte 
ſich die Mehrzahl der Zeugen dahin, daß fie 
beide bei ihrer bekannten Nechtſchaffenheit und 


D 
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mit einer Antritts⸗ Rede, welche Herr Biget 


ihrem anerkannten Wohlverhalten fär unfähig 
hielten, ſich eines fo -entehrenden Verbrechens 


ſchuldig zu machen, als man fie anklage. — 


I Urtheil wird in der naͤchſten Audienz er⸗ 
folgen. 58 2 
Mehrere Zeitungen haben gemeldet, der Her⸗ 
zog von Infantado habe ſich nach Gibraltar 
begeben; dies iſt nicht richtig. Das Schiff, 
welches ihn von Corunna nach den Balearen 
bringen ſollte, war genoͤthigt, in Ferrol ein⸗ 
zulaufen, wo es guͤnſtigen Wind erwartet, um 
nach Joiza zu ſegeln. * 
Allen Umſtaͤnden nach, ſcheint man in dieſem 
Augenblick eher berechtigt, an einen ſpaͤter 
ausbrechenden Krieg, als an bleibenden Frie⸗ 
den zu glauben, im Fall nicht irgend eine heil⸗ 
bringende Veraͤndernng zu Huͤlfe kommt. Wenn 
der Stand der Fonds einer der zuverlaͤßigſten 
Barometer fuͤr Krieg und Frieden iſt, wie man 
ja gewoͤhnlich anzunehmen pflegt, ſo iſt obige 


Anſicht gegruͤndet, denn die Fonds fallen ſort⸗ 


waͤhrend. 

Die Fonds, meldet der Courrier Trangais, 
ſind am 29ſten d. M. abermals gefallen. Alle 
Geruͤchte lauteten auf Krieg, und man behaup⸗ 
tete ſelbſt, das diesſeits Llivia ein Gefecht 
zwiſchen Truppen von Mina und der Diviſtion 
des Generals Curial vorgefallen ſen. Man iſt 
noch fortwaͤhrend uͤber die Lage der Dinge in 
Ungewißheit. (Hamb. Zeit.) 

Unter den Corps der Glaubensarmee iſt eine 
ſtarke Deſertion eingetreten, ganze Compag⸗ 
nien ſind zu den Conſtitutionellen uͤbergegan⸗ 
gen; Andere haben ſich zerſtreut. Ueber den 
gegenwaͤrtigen Aufenthalt des Oberbefehlsha⸗ 
bers d’Eroies iſt man in Ungewißheit. Er 
ſcheint von der franzoͤſiſchen Grenze abgeſchnit⸗ 
ten zu ſeyn; nach einem Briefe aus Perpignan 
hätte er ſich nach Ober-Arragonien durchſchla⸗ 
gen wollen, waͤre aber mit Verluſt zuruͤckge⸗ 
gewieſen worden, worauf ſich der groͤßte Theil 
ſeines Corps zerſtreut habe. Einem andern 
Gerüchte nach wäre er in Urgel eingeſchloſſen. 
Die Regentſchaft iſt auf der franzöfifchen 
Grenze angekommen, und will, wie es heißt, 


in Nouſſillon ihren Sitz nehmen. Man hat 


hier von einem Cſefecht geſprochen, das zwi⸗ 
ſchen unſern Vorpoſten und einer ſpaniſchen 
Druppenabtheilung geliefert worden ſepn ſoll; 


allein dieſe Sage ſcheint vollig grundlos. 


ach einem andern Brief aus Perpignan foRen 


— 
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die conſtitutionellen Truppen bereits in Puy⸗ 


1 


cerda eingeruͤckt ſeyÿn. Man ſieht die Sache 
der Glaubensarmee fuͤr verloren an. Dieſe 
Nachrichten, die auf der heutigen Boͤrſe in 
Umlauf waren, haben ein Steigen der Renten 
bewirkt, um ſo mehr, da die neueſten Nach⸗ 


richten aus Verona ſehr friedlich lauten ſollen. 


Das Schreiben aus Mont-Louis vom 19ten 
d. M. ſagt: „Es ſcheint gewiß, daß die conſti⸗ 
tutionellen Truppen vor Ende dieſer Woche in 
e ankommen werben; fie find bei Ripoll, 

ei Praſt⸗Loſanés und vier Stunden von der 


Seo von Urgel (bekanntlich ſchon in Urgel ein⸗ 


gerückt, wo fie ſich gut betragen haben). Ba⸗ 
ron v. Eroles iſt voͤllig geſchlagen, es bleibt 
ihm wenig Volk, er hat ſich nach Gerry hin 
geworfen.“ 

Der Etoile, der ſich bekanntlich ſehr für den 
Krieg gegen Spanien intereſſerte und von Zeit 
zu Zeit die politiſchen Anfichten der Zeitungen 
von anderer Farbe, ja ſelbſt nah verwandter 
Blaͤtter, wie des Journal des Debais, ruͤgte 
und corrigirte, wenn fie nicht zu den ſeinigen 
ſtimmten, hat über die Reſultate des Congreſ⸗ 
ſes zuerſt folgendermaßen das bisherige Still⸗ 
ſchweigen gebrochen: „In dem Augenblicke, 
fagte er, wo der Congreß von Verona ſich ver- 
ſammeln ſollte, war man allgemein beunruhigt 
über Spaniens Lage. Man ſah, wie ſich lang⸗ 
ſamer vielleicht, als man anfangs erwartet 
hatte, weil Geduld im Boͤſen wie im Guten 
zum Character der Spanier gehoͤrt, aber un⸗ 
unterbrochen die Symptome jenes fuͤrchterli⸗ 
chen verzehrenden Fiebers entwickelten, das 
man heutzutage Revolution nennt. Je mehr 
das Uebel zunahm, deſto mehr richteten ſich 


aller Augen auf jenes Tribunal von Koͤnigen, 


* 


welche bereits mehr als einmal dem Feuer⸗ 
brande in Europg Einhalt gethan, und auf je⸗ 
nes unter den wichtigſten Umſtaͤnden gebildete 
royaliſtiſche Miniſterium, deſſen Geſinnungen 
nicht zweifelhaft ſeyn konnten. Es liegt in der 
Beſtimmung der Reiche, wie einzelner Men⸗ 
ſchen, daß die Rettungsmittel immer in Ver⸗ 
haͤltniß ſtehen muͤſſen zu den Gefahren. Das 
Heilmittel ſchien abermals ſtarker als das Ue⸗ 
bel. Das Beiſpiel Neapels blieb eine ſchla⸗ 


gende Lehre. Vergebens wollte eine feindſe⸗ 
lige Meinung, die ihre Hoffnung nur auf Zwie⸗ 


ſpalt ſetzt, Mißtrauen in den Gemuͤthern ver⸗ 


breiten. Frankreich hatte eine hohe Miſſtan 


* 
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zu erfuͤllen, und der Konig, wie ſich ein Va, 
lois ſo ſchoͤn ausdruͤckt, der König, der 
Frankreichs Fortuna iſt, wachte über deſſen 
Schickſal. Ein Miniſterium — ſtark, weil es 
eins iſt — ſtark, weil es das Vertrauen des 
Königs und der Nation beſitzt, die dies ſo 
eben durch ihre Wahlen laut ausgeſprochen 
hat, wurde auf eine wuͤrbige Weiſe bei dem 
" Eongreffe repraͤſentirt, und Frankreich konnte 
ich verſichert halten, daß fein Repraͤſentant 
nichts, was die Würde des Königs, den 
Sieg der Grundſaͤtze, welche Socletaͤten erhal⸗ 
ten, und die Ehre eines royaliftifchen Winiſte⸗ 
riums intereſſirten, vernachlaͤßigen wrde, 
Bisher iſt uͤber Alles, was auf dem Congreß 
vorgefallen, das tiefſte Geheimniß beobachtet 
worden; aber wir wiſſen jetzt, daß der Hr. Bir 
conate von Montmorency mit den entſchieden⸗ 
ſten Beweiſen der Achtung und des Wohlwol⸗ 
lens der Fuͤrſten Europa's uͤberhaͤuft von Ber 
rong abgereiſet iſt, und koͤmmt, feinem Sou⸗ 
verain von der ihm anvertrauten Miffion Res 
chenſchaft abzulegen. Alle Beſchluͤſſe, davon 
find wir überzeugt, find der Bourbons, den 
Souveralne, welche die große heilige Alliang 
ins Werk geſtellt haben, und des Miniſteriums 
das Frankreich einen Mann zum Repraͤſentan⸗ 
ten gegeben, deſſen Herz und Name gleich edel 


iſt, würdig,” i f 
In einem Schreiben eines Philhellenen auz 
Marfeille vom 14ten November heißt es 
untern andern: „Ich ging in die Commiſſio 
wo ich Hru. Commerzienrath Hoffmann und 
den Freiherrn Kephalos vom Olymp, Strate- 
os und Mitglied des Senats von Griechen⸗ 
and, fand und wo mir die Bedingungen vor⸗ 
gelegt wurden. Die erſte war, als Gemeiner 
einzutreten; darauf war ich gefaßt, fie ſchrecktt 
mich nicht ab. Ferner: das Corps verpflichtel 
ſich, nicht vor beendigtem Kriege zuruͤckzukeh⸗ 
ren, außer in dem Fall, wo es einſieht, daß 
die helleniſche Freiheit nicht erlangt werden 
kann. Nun kommen alle gewoͤhnlichen Ver 
pflichtungen von Subordinaklon ꝛc. Die fran⸗ 
zoͤſiſchen Reglements und Kriegsgeſetze werben 
angenommen. Der Senat verſpricht einem 
jeden jahrlich neue Montirungsſtuͤcke, fo wie 
bei uns (Daͤnemark) ungefaͤhr; dem Volontalt 
31. Species Gage monatlich, 1 Pfd. Fleiſch, 
2 Pfd. Brod, eine Flaſche Wein, Reis, Efffg 
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Salz kaͤglich. Demnächſt wirb einem jede 
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Land angewieſen, welches er nach beendigtem tiſchen Geſellſchaft, einen botaniſchen Garten 
Kriege veraͤußern kann, wenn er zuruͤckkehren mit einer Bibliothek, eine Stadt- Bibliothek, 
will. Hier werden wir nun erſt vollkommen uni⸗ eine Schul⸗Geſellſchaft, eine Schulbücher⸗Ge⸗ 
formirt und armirt. Wir ſind 150 Mann, die ſellſchaft, eine Geſellſchaft zur Aufhuͤlfe ver⸗ 
fuͤrs Erſte mit Musketen und Saͤbeln bewaffnet ungluͤckter Europaͤer, eine Freiſchule c. 
werden; es werden uͤberdem 150 Buͤchſen und Am 8. July ſtarb Dr. Middleton, Biſchof 
2000 Gewehre mitgenommen.“ (Soͤrſenliſte.) von Calcutta, hochverdient um die Ausbrei⸗ 
. tung des Chriſtenthumes. \ ER 
London, vom 3. December. Zu Porto⸗Nico iſt eine Verſchwoͤrung ent⸗ 
Hr Canning hat feinen Neffen, Lord Georg deckt worden, deren Entſtehen man Negern auf 
Bentink, Sohn des Herzogs v. Portland, zu Haity zuſchreibt. Fuͤnf und dreißig Raͤdels⸗ 
feinem Privat⸗Secretair ernannt. Hu. Back fuͤhrer, unter denen es im Lande angeſehene 
houſe fungirt bislang als Unterſtaatsſecretair Perſonen giebt, find in Verhaft genommen 
des Auswaͤrtigen, fertigt aus u. ſ. w., allein worden. Man lieſt im miniſteriellen Blatte 
ohne foͤrmlich oder amtlich durch Introduction hieruͤber folgenden bemerkenswerthen Artikel: 
beim Könige angeſtellt worden zu ſeyn. Wenn es wahr iſt, daß die Regierung auf 
Die Parlamentsreform wird mit nie erhoͤr⸗ Haity auf ſolche Weiſe Inſurrektion und Auf⸗ 
tem Nachdruck vor das Parlament gebracht ruhr in einer benachbarten Inſel zu verbreiten 
werden, da außer Porkſhire noch andere Graf⸗ geſucht hat, fo hat England vielleicht bald dar⸗ 
ſchaften deshalb Verſammlungen anſetzen und über ernſthaft nachzudenken, unter welchen Ver⸗ 
die Stadt London (deren Buͤrgerſchaft einen haͤltniſſen St. Domingo ſelbſt ſich bald befinden 
ſtehenden Ausſchuß deshalb hat) nebſt mehreren wird. Die zwei wahrſcheinlichen Folgen, einer 
Außenvierteln nicht dahinten bleiben wollen. Neger⸗Republik, eines Reiches von freien 
Man lieſt in dem Courier: „Ein Prlvat⸗ Schwarzen inmitten einer Bevölkerung von 
ſchreiben aus Madrit erwaͤhnt einer ganz revo⸗ ſchwarzen Sklaven zeigen ſich nicht unerwartet; 
lutionatren Erfindung der Descaminados. Man aber der Augenblick furchtbarer Umwaͤlzungen, 
behauptet, ihr General, Mina, habe ſich mit denn furchtbar wird die Revolution ſeyn, wenn 
einer dreifarbigen Fahne, 8oo dergleichen Eos ſie ausbricht — kann durch wohlberechnete, mit 
carden und endlich 800 Uniformen von Bona⸗ Feſtigkeit ausgefuͤhrte Maaßregeln, verſchoben 
partes alter Garde verſehen, womit er ein Ba- werden. Man kann es der Regierung von 
taillon, das auf franzoͤſiſchen Fuß exerzirt wer⸗ Haity nicht geſtatten, das Centrum der Intri⸗ 
den ſoll, kleiden will. Er hofft durch dieſe guen oder der Schooß, der Vereinigungspunkt 
Kriegsliſt die franzoͤſiſchen Truppen zur Deferz der Unzufrie denen zu werden „ohne unſere 
tion zu verleiten.“ (Frankf. Zeit.) weſtindiſchen Colonien dem Untergange entge⸗ 
Am zöften v. M. Morgens hat ſich Hr. Ken⸗ gen zu fuͤhren. Ein Aufſtand der Sclaven ge⸗ 
dall, Erfinder der Maſchine zur Lebensrettung gen ihre Herren, kann nur die Form einer all⸗ 
bei Schiffbruͤchen ꝛc., das Leben genommen. gemeinen Niedermetzelung annehmen, einer 
Von einzelnen Einbruͤchen in Häufer, wo grauſamen und unaufhaltfamen Zerſtoͤrung des 
ſich Waffen vermuthen laſſen, melden die Slätz menſchlichen Geſchlechts; der umſtand, daß 
ter aus Irland noch immer. Die bisher voͤl⸗ dieſe Cataſtrophe eines Tages einbrechen muß, 
lig ruhige Baronie von Barry⸗More haben kann uns nicht abhalten, alle Mittel aufzubie⸗ 
jetzt die Ordnungsſtoͤrer auch durch einen Mord ten, um ſie ſo lange wie moͤglich aufzuhalten. 
befleckt. Zwei der Schuldigen find ergriffen. In der That, was unſere Colonien betrifft, ſo 
Seit einer Reihe weniger Jahre hat ſich Cal⸗ muß uns dieſes um fo wichtiger ſeyn, weil mit 
cutta in vieler, auch wiſſenſchaftlicher Bezie⸗ jedem Jahre das Verſtaͤndniß zwiſchen Herrn 
hung, bedeutend gehoben; man findet jetzt dort und Neger, durch die Aufhebung des Sclaven⸗ 
nicht nur Kirchen fuͤr die Episcopalen und handels und des Syſtems einer ſtufenweiſen 
Presbyterianer, ſondern auch für die roͤmiſch⸗Verbeſferung, welche jetzt allgemein in Hinſicht 
fatholifchen, Armenier, Taufgeſinnten ze. fer⸗ der Sclaven eingeführt worden, ſo vortheilhaft 
ner ein Collegium mit einer krefflichen Biblio⸗ wirken kann, daß mit der Zeit die Criſe ohne 
thek, die Bibliothek und das Muſeum der aſia⸗ gewaltſame Erſchuͤtterung durch gegenſeitiges 
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# Re = 2 
Einverſtaͤndniß eintritt, ſtatt, daß wenn jetzt 
eine Neger⸗Revolution ausbraͤche, dieſe ſich in 
ein allgemeines Abſchlachten von beiden Seiten. 
anflöfen wuͤrde. a = 
Vor 10 Jahren wurden dem Brauer Lanslei 
2300 Br Sterl. entwandt. Kürzlich kam ein 
gewiſſer Weets zu ihm, erklaͤrte ſich fuͤr ben 
Dieb, und brachte das Geld zurück, weil fein 
Gewiſſen ihm ſeltdem keine Ruhe gelaffen habe. 


Madrit, vom 25. November. 


Am 2often wurde das Geſetz in Betreff des 
Verhafts der Conſpiranten Sr. Maj. zur Ge⸗ 
nehmigung vorgelegt, welche erwiederten, daß 
Sie den Gegenſtand in Erwaͤgung nehmen 
wuͤrden. BASE 

Auf die Ankunft eines Couriers an den franz 
zoͤſiſchen Geſandten find ſeit dem offen mehrere 
Noten zwiſchen demſelben und dem Miniſter des 
Auswärtigen gewechſelt und faſt alle influiren⸗ 
den Abgeordneten haben letzteren beſucht. Sir 
Wm. A' Court ſieht ihn alle Tage und die ame⸗ 
rikaniſchen und portugieſiſchen Geſandten faſt 
eben ſo oft. 
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Die Thaͤtigkeit im Kriegs⸗Departement iſt. 


unbeſchreiblich groß. 

Geſtern iſt mit großer Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchloſfen worden, das paͤbſtliche Breve, wo⸗ 
durch eine Schrift uͤber die Unverletzlichkeit der 
Cortes, dem roͤmiſchen Hofe gegenuͤber, ver⸗ 
boten wird, außer Umlauf zu ſetzen; und daß 
die Regierung über dieſes Breve beim Nuntius 
und zu Rom Beſchwerde fuͤhren ſolle. 

Der Herzog von Infantade iſt hier angekom⸗ 
men und hat ſogleich in den Zeitungen die Ge⸗ 

ruͤchte, als ob er nach England habe entfliehen 


wollen, Luͤgen geſtraft. 2 
Es beſtaͤtigt ſich, dat General Morillo hier 


voͤlliger Freiheit genießt. Parades verlangt 


von ihm den Erſatz der Koſten, die er zu ſeiner 
Feſtnehmung in el Molar angewendet; den aber 
der General weigert. BR 
unter den 20 Staatsgefangenen von der zu 
Mahon ſtattgefundenen Conſpiration, welche 
in Barcellona angekommen find, um dort fis ca⸗ 
liſch vernommen zu werden, befindet ſich der 
Graf v. Torre Souza. Die verhafteten Offi⸗ 
ziere vom Stabe aus Mahon befinden ſich in 


Palma auf Majorca zur Verfügung des Fis, 
cals. Es ſoll dieſes Complott die Abſicht ge⸗ 
habt haben, die Inſel zu empoͤren und dang 
fremde Truppen herbeizulocken. 3 
Zu Barcellona iſt entdeckt worden, daß die 
Kapuziner einen ihres Kloſters wegen feiner 
conſtitutioneilen Grundſaͤtze in einem unterleiß 
ſchen Kerker hinſchmachten ließen und es 9 
Anſchein, daß Andre auf dieſe Art ſchon zu Tu: 
de gekommen. (Boͤr ſenliſte.) 


Puycerda, vom 20, Novobr. 1 
Nomagnoſa iſt in Seo de Urgel angekommen 


u 
2 
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Von der ſpankſchen Grenze, 
5 vom 24. November. Re 
Nach dem letzten Treffen bei Conque d 
Tremp zwiſchen Mina und Eroles hat ſich letz 
terer auf Geri zuruͤckge zogen. 
Zu Saragoſſa fol neuerdings eine neue Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen die Conſtitutionellen ausge 
brochen ſeyn. Ri 
Noch unterm roten d. enthielt die urgelſche 
Zeitung nachſtehende Nachricht: Es ſcheint, 
daß beide Infanten zum Gefaͤngniß veruktheſlt 
worden, und daß zu dieſem Zweck der Pallaſt 


4 


bes Herzogs von Lyria in Stand geſetzt wird, 
wo fie alsbald hingefuͤhrt werden dürfte 
Man fuͤgt hinzu, daß man den Infanten Don 
Carlos auf einem Spaziergange habe arreriret 
und die Soldaten des Regiments Calatrava zu 
dieſer That verleiten wollen, daß aber dieſk 
ſich widerſetzt haben. 3 = 
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Nachtrag zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 16. December 1822. 


Toulouſe, vom 2. November. 

Die Truͤmmer der Armee des Barons Eroles 
haben bei unſern Vorpoſten um Schutz gebeten 
und dieſer iſt ihnen gewaͤhrt worden, nachdem 
fie ihre Waffen auf ſpaniſchem Grund und Bo⸗ 
den abgelegt. 200 Conſtitutionelle, die ſie bis 
an die franzöfifche Grenze als Gefangene mit 

ſich ſchleppten, wurden ſogleich in Freiheit 
5 Woch kurz vor ihrem Abzuge von Seo de Ur⸗ 
gel hat die Regentſchaft neue breite Graͤben mit 
Palliſaden um die Stadt ziehen laſſen. Der 
Netgeminiter derſelben leitete ſelbſt die Ar⸗ 
beiten. 5 a 
Liſſabon, vom 17. November. 

Se. Majeſtaͤt haben folgendes Schreiben an 
den Prinzen⸗Regenten von Vraſtlien erlaſſen: 
„Koͤniglicher Prinz Don Pedro v. Alcantara! 


Ich der Koͤnig gruͤße dich. Da das Geſetz 
dom zıten d. M. die zu beobachtende Form der 


‚Eideskiftung auf die Staatsverfaſſung der Mo⸗ 
narchie vorſchreibt, fo befehle ich Dir, dieſelbe 
in dem was Dich betrifft gut und getreu zu be⸗ 
folgen; wie Du verpflichtet biſt und ich Dich 
inſtaͤndigſt zu thun ermahne, damit Du ſelbſt 
das Beiſpiel gebeſt und Sorge trageſt, das 
Geſetz durch Alle, die Dir gehorſamen, befolgen 
zu machen. Queluz, den 20. October 1822.“ 


St. Petersburg, vom 22. November. 


In Folge des von Seiten der preußiſchen 
Ordens⸗Commiſſion geaͤußerten Wunſches, ein 
genaues Verzeichniß aller in Rußland lebenden 
preußiſchen Ordens⸗Ritter zu beſitzen, iſt ein 
gemeſſener Befehl des Senats an alle Reichs⸗ 

ehoͤrden ergangen, Verzeichniſſe der ruffifchen 

Militairs und Beamten, die preußiſche Orden 

haben, fo bald als moͤglich einzufenden. 
Mit der Poſt von Moskau iſt die Nachricht 
eingetroffen, daß dort in der Nacht unerwartet 
eine Menge Ambaren, unter anderen mehrere 

den erſten deutſchen Haͤuſern gehörige, durch 
eine vom hieſigen Zoll⸗Departement abgeſandte 
Commiſſion verſtegelt worden ſind. Die eigent⸗ 
liche Veranlaſſung zu dieſer Maaßregel war 
noch unbekannt; man glaubte aber, daß ſolche 


verordnet 


glaubte an dieſe Prophezeihung. 


in Verbindung ſtehe mit elner betraͤchtlichen 


Parthei Zitze, welche kuͤrzlich in Moskau an⸗ 
gekommen. Dieſes Ereigniß hat in dem Han⸗ 
delsſtande zu Moskau große Beſtuͤrzung ver⸗ 
urſacht; auch hier iſt man auf die naͤhere Ent⸗ 
wickelung ſehr geſpannt. (Boͤr ſenliſte.) 

Im Auguſt belief ſich die Waaren-Aus fuhr 
von Aſtrachan nach dem Orient auf 1 Million 
186,465 Rubel und die Einfuhr auf 319,312 
Rubel. Beſonders wurde ſehr viel Baumwolle 
aus Perſien eingefuͤhrt. 2 


Stockholm, vom 29. November. 


Se. Majeſtaͤt langten am 27ſten d. Abends 
unter allgemeiner freudenreicher Illumination 
der Stadt hier wieder an, und geruhten, die 
fuͤr die Zeit Ihrer Abweſenheit von Ihnen 

geweſene Regierung huldreichſt auf? 
zuloͤſen. a Paz 


Genua, vom 23. November. 


Den Jammer, welchen am 25. October ein 
12 Stunden ununterbrochen anhaltendes Ge⸗ 
witter und ein Wolkenbruch in der Stadt und 
Umgegend hier angerichtet, haben die Zeitun⸗ 
gen gemeldet. Ein hieſiger alter Profeſſor der 
Mathematik, Namens Multedo, der ſich von 
jeher mit Prophezeihungen abgab und großen 
Glauben bei den Genueſer Facchini und Halle⸗ 
Damen findet, prophezeihete, daß den 4. No⸗ 


vember ein noch viel ſtaͤrkeres Gewitter als das 


letzte kommen, und das Ende der Welt herbei⸗ 
fuͤhren wuͤrde. Die ganze Stadt, noch vom 
juͤngſten Schrecken erfuͤllt, gerieth in Beſtuͤr⸗ 
zung und Aufruhr. Der hieſige Magiſtrat 

Statt das 
Volk eines Beſſern zu belehren, beſtaͤrkten die 
Behörden es in feinem Aberglauben. Ste lieſ⸗ 
ſen nicht nur alle Schiffer und Schiffscapitaine 
ermahnen auf ihrer Huth zu ſeyn, ſondern ſie 
trafen auch Vorkehrungen für allerlei Vorſtcht; 
Anker, Taue und Boote wurden in Bereitſchaft 
gehalten, um gleich bei der Hand zu ſeyn, 
wenn die Weiſſagung in Erfuͤllung ginge. Der 
4. November erſchien und war der ſchoͤuſte Tag 


im Jahre. Dies belehrt und beſchaͤmt aber die 


Genueſer nicht; ihr Multedo habe doch recht, 


U 


meynen ſie; der Veſub, der etzt fein Weſen 
treibt, beſtaͤtige es. 8 . 
Buenos Apres, vom 24. Auguſt. 5 
Wir vernehmen, daß der Ober⸗Director von 
Paraguai, Dr. Francia, feine Truppen vers 
mehrt und Kriegsfahrzeuge ausruͤſtet. Unſere 
Regierung wird die Auslieferung des Natur⸗ 
forſchers Hrn. Bonplandt und feiner Ungluͤcks⸗ 
gefaͤhrten fordern. Weigert ſich der Sultan 
Francia, ſeine Beute fahren zu laſſen, ſo kann 
es Krieg ſetzen. 47 
Conſtantinopel, vom 6. Septbr. 


Wir haben bereits mit der letzten directen 
Poſt der Abreiſe des Grafen von Luͤtzow und 
der Audienz des oͤſterreichiſchen Internuntius 
v. Ottenfels erwähnt und vorläufig die gute 
Aufnahme deſſelben von Seiten des Sultans 
angezeigt. Seitdem hat man von Augenzeugen 
nähere Details uͤber dieſe Audienz, die unter 
den jetzigen Umſtaͤnden ein doppeltes Intereſſe 
zu gewinnen ſcheint. Der Empfang in den inz 
nern Gemaͤchern des Serails hatte nichts Be⸗ 
ſonderes, da in Altern Zeiten dem Geſandten 

Kaiſers Carl des Fuͤnften, Herberſtein, im 
Jahre 1540 und in neuern, dem von Napoleon 
gefandten Sebaſtiani und vorzüglich Joubert, 

ein gleicher oder noch ausgezeichneterer Enz 
pfang zu Theil wurde. Herberſtein meldet in 
ſeinem damaligen Bericht, daß er, von den 
Paſchas Ruſtam und Mehemed in den Armen, 
zum Sultan Sollman geführt wurde, und daß 
dieſer ihn hierauf anredete. Joubert erhielt 
vom Sultan Selim einen noch freundlichern 
Empfang. Was aber am meiſten Aufſehen er⸗ 
regt und bis jetzt unerhoͤrt war, iſt der um⸗ 
ſtand, daß der Internuntius ſeine Anrede in 
kuͤrkiſcher Sprache hielt. Bekanntlich halten 
die chriſtlichen Geſandten ihre Anreden in der 
Sprache ihres Volks; die Engländer engliſch, 
die Franzoſen franzoͤſiſch. Wird nicht die Pforte 
ni dieſemm Vorgang für die Folge immer Ans 
ſpruͤche der Art machen? Daß ihr Stolz es ver⸗ 
ſuchen wird, leidet wohl keinen Zweifel, allein 
wenn es geſchehen ſollte, muͤßte vor allen Din⸗ 
gen Oeſterreich wollen, und daran läßt ſich 
wohl zweifeln. Die Allianz mit Oeſterreich hat 
indeſſen hier vorläuſig alle Zweifel hinſicht⸗ 
lich der Beſchluͤſſe des Congreſſes in Bezug der 
Griechen geloͤſet. Es ſcheint ihnen keine ande⸗ 
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ausgebrochen ſey. Sultan Mahmud habe, um 


re Wahl zu bleiben, als Untergang oder Untet 
wer reg — Die Flotte eit in den Buy 
nellen und beſſert ihre Schiffe aus. A 


Tauͤrkei und Griechenland. 
Trieſt, vom 28. November. 
Eben find zwel Schiffe aus Zante, eines g 
7 das andere in 10 Tagen eingelaufen. Beide 
bringen einſtimmig die Nachricht, daß Maurd⸗ 
kordato, Bozzari und Normann vereint am 
14. November den Tuͤrken bei Miſſolungi eine 
große Nieberlage beigebracht haben ſollen 
Bloß 250 Mann Cavallerie hätten ſich gefluͤch 
tet. Die Beſitznahme Miſſolungi's durch 
Tuͤrken wäre, nach dieſen Berichten, unge 
gründet; auch kann es ſchwerlich neuere Da 
richte aus jener Gegend geben, als durch obige 
Gelegenheit. Die Griechen loben jetzt ſehr daß 
Benehmen der engliſchen Behörden auf den 
joniſchen Inſeln. N 3 
Briefe aus Ankona vom 19, November mel 
den, daß die Türken bis Miffolungi vorgerüch 
ſeyen, und daß die dortigen chriſtlichen Ei 
wohner ſich ins Gebirge geflüchtet hätten, M. 
ſolungi ſoll hierauf von den Tuͤrken angezuͤndet, 
und uberhaupt ganz Akarnanlen, theils von den 
Griechen, theils von ihren Gegnern, mit Feuek 
und Schwert verheert worden ſeyn. Maß 
glaubte daher, daß die Tuͤrken, aus n uh 
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an Lebensmitteln, ſich nicht lange darin wuͤr 
den halten koͤnnen. Nuͤrnb. Zeit.) 
„ Semlin, vom 26. November, 

Chriſten, die in dieſem Augenblicke von Beh 
grad heruͤberkommen, erzaͤhlen: „Ein Tatar 
ſey von Conſtantinopel in ſechs Tagen (alſh 
vom 20. November) in Belgrad eingetroffen, 
und bringe die Nachricht, daß in Conftantie 
nopel die Unzufriedenheit unter den Janitſcha⸗ 
ren und dem Volke endlich in Thaͤtlichkelten 


fein Leben zu retten, den Halet-Effendi, Ber- 
ber⸗Baſchi, und den Großweſſir enthaupten, 
und die andern Miniſter nach Aſien 4 tr 
laſſen.“ Nach einer andern Angabe waͤren 
ſaͤmmtliche Miniſter von den Janitſcharen zu⸗ 
ſammen gehauen worden. So weit die Aus 
ſage der aus Belgrad gekommenen Reiſenden, 
welche wir Übrigens nicht im Mindeſten ver 
buͤrgen koͤnnen. Das hingegen iſt gewiß, daß 
ſchon am 55 November in allen Vorſtaͤdten Col 
ſtantinopels Spottlieder auf Halet⸗ Effendi 


5 


— 


> 
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entlich geſungen wurden, worin die groͤbſten 
chmaͤhungen und Drohungen ſelbſt gegen den 
Sultan vorkamen. Eine Abſchrift dieſer Lie⸗ 
der befindet ſich in den Haͤnden des Paſcha von 
Belgrad. * 5 8 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Auftrag feines Königs hat der Preußifche 
Geſandte durch eine Note die Zufriedenheit und 
den Dank Sr. Majeſtaͤt für die Ihnen bei Ihrer 
neulichen Reiſe in den Cantonen bewieſene Auf⸗ 
merkſamkeit und die Theilnahme Sr. Majeſtaͤt 
an dem Wohl der Schweiz bezeugt. i 


Die franzoͤſiſchen Behoͤrden haben abermals 
an der ſpaniſchen Grenze mehrere Blaͤtter des 
ſehr ſtreng verbotenen „ſpaniſchen Beobach⸗ 
ter,“ die man einzuſchwaͤrzen verſuchte, weg⸗ 
genommen. Wie es verlautet, ſoll dieſes in 
franzoͤſiſcher Sprache geſchriebene Journal, 
welches täglich die groͤßten Beleidigungen mt 
der die franzoͤſiſche Regierung enthaͤlt, im 
Solde des ſpaniſchen Miniſteriums ſtehen⸗ 

7 Nuͤrnb. Zeit.) 


An Frankreich iſt der ſpaniſche Beobachter, 
ein in franzoͤſiſcher Sprache geſchriebenes Jour⸗ 
nal, welches taͤglich die groͤßten Beleidigungen 
wieder die franzöfifche Regierung enthaͤlt, ſtreng 

verboten. Z 


Ein Augenzeuge ſchreibt aus Neapel vom 
24. October: „Nie war der Ausfluß von Lava 
ſo groß, als bei dem gegenwaͤrtigen Ausbruch. 


Durch den dunkeln Himmel, verſchleiert mit 


Rauch, zucken ſtellenweiſe gleich kleinen feu⸗ 


flammen hervorbrechen, und an der Wurzel 
einen Bund Schwaͤrmer bilden, die ſich dann 
in dem Strahlenlaufe von Raketen weiter da⸗ 
binſchleudern, bald aufwärts, bald abwaͤrts, 
bald ſeitwaͤrts fahren. Bald hier bald da 
leuchtet der feuerige Lavaſtrom durch. Auf 
einmal zerreißt ein graͤßlicher Blitz den ſchwar⸗ 
zen Schleier; nun zuckt der Feuerſtrahl aus 
dem Krater empor, hoch, wie der hoͤchſte 
Tburm der Welk; eine gerade, ſteife, unbe⸗ 
wegliche Feuerſaͤule, aus welcher in Geſtalt 
brennender Funken gluͤhende Steine von gewal⸗ 
tiger Maſſe herabregnen. Das Getoͤſe iſt 


rigen Schlangen, ganze Buͤſchel Blitze, die in 
der Nähe des gaͤhrenden Kraters gleich Geiſter- 


— eb, 85 x — 45¹5 ha 5 N © — j er 


ſchauderlich; es iſt, als ob alle Stuͤrme aus⸗ 
gebrochen aus der Hoͤhle Aeols, mit vereintem 
Raſen die Eſſe Vulkans anfachten, und die 
nervigten Arme von tauſend berußten Cyklopen 
auf die gewaltigen Amboſſe haͤmmerten, daß 
Meer und Land von ihren Schlägen erzltterd 
— Unzählige Fremde wallen zum Berge, um. 
das Schaufpiel in der Nähe zu ſehen. Einige 
mußten ihre Neugierde ſchwer buͤßen; einen 
erſchlug der Blitz; ein anderer verbrannte ſich 
an der Lava; ein dritter brach ſich die Füße, — 
Ein anderer Reiſender meldet: „Wir bemerk⸗ 
ten daß unſere Taſchen⸗Uhren durch den Druck 
der elaftifchen Luft nicht nur ſtehen geblieben, 
ſonbern die Federn darin ſogar abgeſprungen 
waren. “(?) Auf den Feldern konnte man die halb⸗ 
erſtorbenen Voͤgel mit der Hand ergreifen, meiſt 
hatte der feine roͤthliche Aſchenſtaub ihre Augen 
ausgebrannt. — Merkwuͤrdig war das Gewit⸗ 
ter, welches ſich waͤhrend des Ausbruchs in 
den Aſchen-Wolken gebildet hatte, und durch 
36 Stunden ſeine Blitze zum Krater ſchleuderte; 
oͤfters leuchteten ſie als Sonnen mit ausſprin⸗ 
genden Strahlen, die Farbe war bald aͤußerſt 
licht, wie Silber, bald gluͤhend roth. — Nun 
auch eine Prophezeihung. Vor ein Paar Mo⸗ 
naten hat ſolche ein hieſiger Geiſtlicher dem 
Koͤnige ſchriftlich uͤbergeben. Seine Weiſſa⸗ 
gung beſtimmte den 22. October zum Ausbruch 
des Veſuvs, nnd läßt in Folge deſſelben die 
Stadt Neapel untergehen. Da nun der zum 
Ausbruche beſtimmte Tag wirklich zugetroffen, 


ſo fand die Polizei fuͤr rathſam, den Prophe⸗ 


ten in Verwahrung zu nehmen, um nicht durch 
Kundwerdung jener Weiſſagung das abergläns 
biſche Volk in Unruhe zu verſetzen.“ N 


Hr. G. Parthei, Doctor der Philoſophie, 
aus Berlin, hat zu feinem Vergnügen eine 
wiſſenſchaftliche Reiſe nach Afrika unternom⸗ 
men. Er kam nach einer zehntaͤgigen guͤnſtigen 
Fahrt von Malta in Alexandrien den 15. Sep⸗ 
tember gluͤcklich an. Er ſchreibt vom 21. Sep⸗ 
tember, das ihm zu dem folgenden Tage eine 
Audienz bei dem Paſcha angeſagt war, der ſich⸗ 
alſo damals noch bei gutem Wohlſeyn befand 


und nicht, wie viele Blaͤtter melden, in der er⸗ 


ſten Halfte des Septembers geſtorben ſeyn kann. 


Der wandernde Philoſoph Pitſchaft paſſirte 
am 25ſten durch Oberrad bei Frankfurt; er war 


zu Pferde und ritt eig Braunen, 

den er für fein Eigenthum ausgab (man ſieht, 
ſeine Philoſophie bringt ihm was ein). Er 
nahm im Frankfurter Hof ein philoſophiſches, 
d. h. ein unbezahltes Mittagsmahl ein, und 
ritt nach bemſelben nach Offenbach, wo er als 
Wilhelm Tell bei der Hanauer Schauſpiel Ge⸗ 
ſellſchaft aufzutreten ſich vorgenommen hat. 


Bei dem Hofballe zu Dresden am 24. Novbr. 


verlor die Prinzeſſin Thereſe ein brillantnes 
Halsband 10,000 Thlr. an Werth, auf deſſen 

Zuruͤckgabe eine Prämie gefegt wurde. r 
Ein zur Zeit der Geburt Chriſti ausgelie⸗ 
hener Pfennig (Penny) iſt am Weihnacht⸗ 


abend 1822, Zins zu Zins geſchlagen, auf 


48041, 382616, 208596, 5 27463, 261822,3 50071 
Conv. Thlr. angewachſen. Als Kugel wuͤrde 
dieſes Geld einen Durchmeſſer 7257 ungefaͤhr 
18274 geographiſche Meilen haben, und mit⸗ 
hin weit groͤßer ſeyn, als alle uns bekannte 
Planeten. Die Erde, wenn ſie ganz von Gold 
waͤre, wuͤrde ihr nicht auf 38 Minuten als 
Zins reichen. So hat es ein Britte berechnet. 


Nach langwierigen Leiden an der Waſſerſucht 
endigte der Tod am 3. December das tugend⸗ 
hafte irdiſche Leben unſeres theuren Vaters 

Herrn Moſes Guttmann in einem Alter von 
71 Jahren. Tief gebeugt beweinen wir Ver⸗ 
waiſeten am Grabe des Edlen unſern unerſetz— 
lichen Verluſt. Alle die den Verewigten gez 
kannt werden, ſeine ſeltene Tugenden anerken⸗ 

nend, unſern Schmerz zu wuͤrdigen und uns 
mit Beileidsbezeugungen zu verſchonen wiſſen. 

Gleiwitz den 10. December 1822. 

Mendel Guttmann im Namen ſaͤmmt⸗ 
licher Geſchwiſter und Verwandten. 


Geſtern Mittag 3 auf 1 Uhr entſchlief ſanft x 


und fromm, wie ihre ganze irdifche Laufbahn 
war, an einem alten Bruſtuͤbel, unſre innigſt 
geliebte Schweſter, Mutter und Großmutter 
die verwittibte Frau Graͤfin von Nayhauß, 
geborne Freyin von Welczeck, in einem 


Alter von 69 Jahren 1 Monat und 6 Tagen. 


Entfernten Verwandten und Freunden, die die 


Hingeſchiedene kannten, geben wir mit tiefem 
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Pr. Gourani 

vom 14, December 1823. Briefe] Gell 
Amsterdam in Cour. I A Vista] — = 
Ditto . 2 M. 149 = 
Hambur Bo- 4 W. U - 
DIE SE aM, 1534 
London p. 1 Pf. Sterl, dito 7. 414 
Paris pi 300 Francs dito — * 
Leipzig in Wechs.-Zahl. I a Vista | 104 - 
Augsbürg [2 M. — 4 
Wien in W. W. A Vista — — 
Die nn 2 M. — — 
Ditto in 20 Xr. A Vista | 10444 
itto, ra „2 M. 103% — 
Berlin Ia ista — I 
Dec anne 2 M. 99424 — 
Holländische Rand - Ducaten.. . — 960 
Kaiserliche Ait 90 
Ertedrichsltor.s 1,” N.,.224 7 8% 119 
Conyentionsg Geld — 70 
rt Minge . ar ml 
Fresorecheine‘. I. ET Ro 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. f ror — 
Ditto S800 *˙ 1011 


Banco Obligationen 
'Churmärk, 


N 


Schmerz die Nachricht und find einer ſtill 
Theilnahme uͤberzeugt. m 
Bladen den 8. December 1822. 9 
Caroline verwittibte Gräfin Strachwitz 
geborne Freyin von Welczeck, al 
Schweſter. a 
Ferdinand Graf Nayhauß als 
Joſephine Gräfin 952 6a 
Leopold Graf Nayhauß, 
Caroline Gräfin Nahhauß, 8 
geb. Freyin v. Welling, 
Antonſe Gräfin Nayhauß, 
geb. v. Stockmans, 
Bertha J 
Meinhard 
Antonie 
Julius 


3 


als Enkelkinder. 
n 
Montag den ıöten: 5 { 77 
Dienfag den ızten: Der Wunderfhranl, 


Mittwoch den ısten:s Männertteue, - 
Pantomime, 2 g RL 
me mn men 


Wechsel, Geld- und Effecten - Course 
von Breslau, at 


Ditto — 100 7 * 
Bresl. Stadt- Obligationen 
ir nen RS: 
Dantz, Stadt-Ob igationen: . .- 
Staats- Schuld-Scheine , . , 7 

Wiener Einlösungs-Scheine p. 160 fl. 42} 


her 


| 
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In der prieilehitten Sthleſſchen Zeieungs:- Erpeditzen, Wilb. Gotel. Korn's 
4 j N 85 { 


; 8 85 Buchhandlung iſt zu haben: RR 
Hermann, H., Bilder » Geographie des preußiſchen Staates für die vaterlaͤndiſche Jugend; 
oder Neife eines Vaters mit feinen Kindern durch ſaͤmmtliche Provinzen dieſes Landes. 
Ir Theil. Mit 12 Kupfern und 1 Charte. 8. Berlin, Enslin. Gebd. 1 Kthlr. 25 Sgr. 


| geſch enken für jedes Alter und Geſchlecht, in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, 
geſchmackvoll gebunden — Landcharten, Globi, Geſellſchaftsſpiele, und ſaͤmmtliche 


erſchienene Taſchenbuͤcher für das Jahr 1823 ſind zur geneigten Auswahl in der Wil⸗ 
beim Gottlieb Kornſchen Buchhandlung zu finden. ? 


— — 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. Dechr. 1822. 
Roggen 1 Kthlr. 27 Sgr. 8 D'n. — 1 Kthlr. 25 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 22 Sgr. 10 Den. 
Gerſte 1 Kthlr. 12 Sgr. 3 D'n. — 1 Athlr. 11 Sgr. 2 Den. — 1 Ahle, 1o Sgr. ⸗ Den. 
Hafer 1 Kthlr. 6 Sgr. 3 D'n. - 1 Kthlr. 4 Sgr. 3 D'n. — 1 Rthlr. 2 Sgr. 3 D'n. 
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(Bekanntmachung.) Mittwochs den 15ten Januar 1823 werden die Verſammlungen 


Eine vorzügliche Auswahl von Kinderſchriften und Weihnachts⸗ 


Weitzen 1 Kthlr. 29 Sgr. 7 D'n. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 11 Du — 1 Kthltr. 20 Sgr. 3 D'n. 


n 


des Landwirthſchaftlichen Vereins fuͤr Schleſien ihren Anfang nehmen, nachdem den 13ten und 


raten Januar die vorangehenden vorbereitenden Verſammlungen ſtatt gefunden haben. 


K ef fentlicher Dank.) Gefuͤhle der innigſten Dankbarkeit fordern uns dringend auf, 
unſerm Hausarzte, dem Regiments-Arzte Herrn Doctor Lampe zu Gleiwitz für die aͤrztli⸗ 


che Behandlung nnſeres am 3. December verſtorbenen Vaters Hrn. Moſes Guttmann un⸗ 


ſern waͤrmſten Dank abzuſtatten. Mit welchem unermuͤdeten Fleiße und ſeltene Talente er 


jedem in deſſen unheilbarer Krankheit hinzugetretenen Nebenuͤbel, das den ſchleunigen Tod des 
kheuren Familien- Vaters herbeigeführt haben würde, zu begegnen, mit welchem goͤttlichen 
Geiſterhebenden Troſtgruͤnden er die durch langwierige Leiden ermattete Seele zu erheben und zu 
ſtärken wußte, wiſſen nur wir und alle diejenigen, welche das Glück haben, ſeiner Pflege an⸗ 
vertraut zu ſeyn. Er hat gethan, was ſeinem Verſtande und Herzen gleichviel Ehre macht. 
In unſerm gerührten und ſeinem edlen Herzen allein mag dieſer ſeltene Mann ſeinen edelſten 
Lohn finden, denn belohnen laͤßt ſich ſonſt dies alles nicht. Der Allguͤtige erhalte ihn noch 
lange, ſehr lange zum Segen der Menſchheit, dieſes iſt unſer heißeſtes Gebet zum himmliſchen 
Vater. Gleiwitz den 10. December 1822. f . 75 5 
5 5 die ſaͤmmtlichen Kinder des Verſtorbenen. 


(Bekanntmachung wegen Veräußerung oder Verpachtung des Domai⸗ 


ne n⸗Amtes Preichau.) Das mit Johanni 1823 pachtlos werdende Domainenguth Preis 


chau im Steinauſchen Kreiſe ſoll zum Verkauf geſtellt, und wenn kein annehmliches Gebot 


geſchieht, mit den ſeither dazu gehörigen Realitäten, als Zeit-Pacht⸗Amt zur fer Ver⸗ 
pachtung ausgeboten werden. Das Gut Preichau liegt von Steinau ½ Meile, volt Breslau 
9 Meilen, von Liegnitz 3 und von Großglogau 4 Meilen entfernt, nahe an der Oder, ohne jedoch 
deren Ueberſchwemmung ausgeſetzt zu ſeyn und gehören zu ſelbigem nachſtehende Realitäten: 
1) Das Vorwerk Preichau nebſt dem kleinen Vorwerk Schleswitz, 2) eine Windmuͤhle nebſt 
dem Muͤllerhauſe bei Preichau, 3) eine Waſſermuͤhle beim Dorfe Queiſſen, ) die Brauerey 
und Brennerey zu Preichau und 5) die Aecker, Wieſen, Grundſtuͤcke, Teiche zes welche der zur 


Information vorzulegende Anſchlag nachweiſt, beſtehend in 6 Morgen 102 I Ruthen Hof⸗ und 


Bau Stellen, 7 Morgen 98 ONE). Gärten, 829 Morgen 36 JNth. Ackerland, 211 Morgen 


- ö j — 618 — ehr . - ER 2 
‚133 U Ruth. Wieſen, 31 Morgen 11 U Ruth. Graͤſerey, 71 Morgen 138 Q Ruthen Hutung, 
10a Morgen 102 ◻ Ruth. Teiche, 39 Morgen 124 Ruthen Unland, uberhaupt 1300 99010 
24 0 Ruthen. Der Bietungs⸗DTermin zu dieſer Veräußerung und reſp. Zeltverpachtung iſt auf 
den loten März kuͤnftigen Jahres im hieſigen Regierungsgebaͤude vor dem Herrn Geheimen Res 
gierungs⸗Rath von Kraker anberaumt worden, bei welchem ſich die Erſcheigenden vor der Zu⸗ 
laſſung zum Bieten, Aber ihre Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde, und inſofern fir auf die Pachtung ein⸗ 
gehen wollen, zugleich über ihre oͤkonomiſchen Kenntulſſe und ſonſtigen Verhaͤltuiſſe genuͤgend 
auszuweiſen haben. Die ſpeciellen Anſchlage, fo wie die zum Grunde zu legenden Ver⸗ 
Außerungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen werden 14 Tage vor dem Licitations⸗Termin zur 
Einſicht der Bewerber hier in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, fo wie die Bedingungen und der 
General⸗Ertrag auch beim Amte Preichau ausgelegt werden. Von den zum Ausgebot gelan⸗ 
genden Realitaͤten ſich oͤrtlich zu unterrichten, iſt Jedem verſtattet, und dem gegenwaͤrtigen 
Amts⸗Paͤchter Wolfs dorf zur Pflicht gemacht, die ſich einfindenden Bewerber mit der Loca⸗ 
lität derſelben und den ſonſtigen Verhaͤltuiſſen gehoͤrig bekannt zu machen. Breslau den zıtex 
November 1822. 7 5 a „Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Wir find geſonnen das Schreib-Materialien-Beduͤrfniß unſers 
Regierungs⸗Collegii nebſt dem Papier⸗Bedarf zum Abdruck des Amtsblatts und oͤffentlichen 
Anzeigers fuͤr das Jahr 1823 abermals demjenigen in Entrepriſe zu geben, der das beſte Fabri⸗ 
kat um annehmliche Preiſe zu liefern ſich erbieter, Zum Verbrauch bei der Regierung ſind er⸗ 
forderlich: Rechnungs + Papier 6 Nieß, Relations⸗Papfer 40 Ries, Groß⸗Kanzley ao Ries, 
Klein Kanzley 160 Ries, Groß Konzept 150 Ries, Akten⸗Deckel 30 Ries, Pack- Papier 
30 Ries, Umſchlage⸗ Papier 60 Ries. — Fur das Amtsblatt: 60 Ballen groß Format 
Druckpapier, 50 Ballen kleines Format Druckpapier. — An ſonſtigen Schreib- Materialien 
werden gebraucht: Fein Siegellack 100 Pfund, desgl. Ordinaires 130 Pfund, Federpoſen 
ıfle Sorte 7000 Stuͤck, desgleichen ate Sorte 18,500 Stuck. — Es werden demnach diejenis 
gen Fabrikanten und Kaufleute, welche zur Uebernahme dieſer Lieferungen im Ganzen oder Ein⸗ 
zelnen geneigt find, hierdurch aufgefordert, unter Beifuͤgung der Proben und Bezeichnung der 
Preiſe bis zum aten Januar kuͤnftigen Jahres ſich über ihr Anerbieten ſchriftlich zu erklaͤren. 
Uebrigens hat der Lieferant bei jeder probemaͤßigen Einlieferung ſogleich baare Bezahlung des 
Eingelieferten zu erwarten. Liegnitz den Aten Becember 1822. Königliche Regierung. | 
Bekanntmachung) Dea 7ten Januar künftigen Jahres Vormittags um 9 Uhr wird 
von dem Magiſtrat zu Frauſtadt auf Anordnung Einer Königl. Hochloͤbl, Regierung mehreres 
altes Kupfer und Eiſen, als: 30 3/4 Cenkner 66 1/2 Pfd. Kupfer, 2 3/4 Centner Glockengut, 
8 / Centr. 36 Pfd. Eifen, 7 Pfund Zinnloth und 54 Pfund Gußeiſen, gegen gleich baare Bes 
hlung in Koͤnigl. Preuß. Courant öffentlich veraͤußert werden; welches wir auf deſſen Requi⸗ 
klen vom asten November e. hiermit bekannt machen, damit Kaufluſtige ſich daſelbſt einſin⸗ 
den koͤnnen. Breslau den raten December 1822. ur 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Oberbuͤrgermeiſter 
2 b Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 2 
(Bekanntmach ung.) Da gegenwärtig der Nachlaß bes am ten März 1816 verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Samuel Friedrich Muquardt, getheilt werden ſoll, fo werden alle etwas 
nige unbekannten Gläubiger, nach Vorſchrift des Allg. Landr. Th. 1. Tit. 17. §. 137. und fol⸗ 
gende hierdurch aufgefordert, ſich binnen ſechs Monaten mit ihren Anſpruͤchen zu den Mu⸗ 
uardtſchen Vormundſchafts⸗Acten zu melden, widrigeufalls fie, nach erfolgter Theilung ſich 
nur an jeden Erben für feinen Erbtheil halten koͤnnen. Berlin am arten November 1822. 
ES 8 78 f Koͤnigl. Vormundſchafts-⸗Gericht. Es. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Real- Creditors das den Erben der 
ver orbenen Deinoifelle Wilhelmine Baſchine zugehoͤrige, zu Cawallen sub No, 1, belegene, 
und nach gerichtlich aufgenommener Taxe auf 12513 Rthlr. 21 Sgr. 6 D'n. Courant abgeſchaͤtzte 
Erbſcholtiſey⸗Guth im Wege der nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden ſoll. 


„ 5 
Die Termini licitationis find auf ben 17ten März 1823, auf den 17ten Jury 1823 und auf den 
17 ten September 1823 Vormittags um ro Uhr beſtimmt und werden Kaufsluſtige hiermit auf⸗ 
gefordert, beſonders in dem letztern Termine, welcher peremtoriſch iſt, in dem Amte auf dem 
Dom vor dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarlo Gruͤtzner zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protocof 
zu geben und hat der Meiſtbietende bei einem annehmbaren Gebote den Zuſchlag zu gewaͤrtigen 
und fol auf Nachgebote nicht geachtet werden. Gegeben Breslau den 2sten November 1822. 
. Stadt⸗ und Hospital⸗kand⸗Guͤter⸗Amt. Gruͤtzner. Grunig, 
(Bekanntmachung.) Um den mit ſedem hieſtgen Krammarkt verbundenen Vlehmarkt in bef⸗ 
ſere Aufnahme zu bringen, da ſich die Lage der Stadt dazu beſonders eignet, haben wir fär Ber 
uemlichkeit und zweckmaͤßlge Einrichtung jezt moͤglichſt geſorgt, und laden ſowohl Käufer als 
Verkäufer zum Beſuch dieſer Viehmaͤrkte egebenſt ein, mit dem Bemerken, daß auf den naͤch⸗ 
ſten Faſtnacht⸗Markt dieſe Einrichtung ſchon getroffen ſeyn wird. RE Rs roten D 
cember 1822. KR er Magiſtrat. 
roclama.) Für den Kalſerl. Köntgl, Kammerherrn Herzoglich Teſchenſchen Landrechts⸗ 
Rath, Landeshauptmann und fetzt Praͤſidenten Emanuel Baron Spens von Booden find auf 
den Grund des Duplicato des zwiſchen ihm und dem Koͤnigl. Kammerherrn von Poſer Naed⸗ 
litz über die Herrſchaft Hultſchin unterm 22ten Februar 1808 geſchloßenen Verkaufs⸗ und 
Kaufsvertrages des Nachtrages vom ıgten July 1808 und des Verlautbarungs⸗Protocolls 
dom gzten März 1810 fo wie der Recognition vom 13ten Maͤrz 18 ro in dem Hypotheken⸗Buche 
der im Fuͤrſtenthum Troppau gelegenen Herrſchaft Hultſchin sub Rubrica II. No. r. und 2, eis 
ne Protestation de non disponendo und eine Beſchraͤnkung zu Gunſten deſſelben und sub Ru⸗ 
briea III. No. 9. das Condominium in nachſtehender Art: DR 
das Condominium, welches der Befiger der Königliche Kammerherr von Poſer dem Her⸗ 
zoglich Sachſen Teſchner Landrechts-Rathe Emannel Baron von Spens und Booden in 
dem als Anhang zu dem unterm 2zten Februar 1808 geſchloſſenen Kauf-Contracte sub 
dato Hultſchin den ıgten July ejusd. anni gerichtlich errichteten Abkommen zur Sicher⸗ 
heit des geſammten Kaufgelder Ruͤckſtandes pr. 38,746 Rthlr. in Court., 17,000 Rthlr. 
in landſchaftlichen Pfandbriefen und 26,666 Rthlr. 16 Ggr. in Wiener Währung einge⸗ 
raͤumt hat, welches Condominium auf den Grund des allegirten Anhanges vom roten Juli 
2880s bei der Ueberſchreibung des Beſitztitels für den Grafen von Poſer ex Decreto vom 
aten März 1810 eingetragen worden . ; 
eingetragen. Das oben bezeichnete Inſtrument IfE verloren gegangen und es iſt von dem gegen⸗ 
wärtigen Beſitzer der Herrſchaft Hultſchin dem Königlichen Reglerungs⸗Rathe und 0 
ſchen Landſchafts⸗Director Joſeph Adam, Freiherrn v. Gruttſchreiber in Ratibor auf das fs 
fentliche Aufgebot deſſelben angetragen worden. Da biefer Antrag vorſchriftsmaͤßig ſubſtantlürt 
worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an das sud Rubrica III. No, 9. mit der Herrſchaft 
Hultſchin eingetragene, nunmehr zu loͤſchende Condominium und das darüber ausgeſtellte, vor⸗ 
ſtehend näher bezeichnete Inſtrument nebſt Recognition vom 13. März 1810 als Eigenthuͤmer, 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtigen Briefsinnhaber Anſpruͤche zu machen vermeinen, hiermit 
vorgeladen: ſich in dem vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts Referendarius Schmieder auf 
deisızten Februar 1823 Vormittags um 9 Uhr angeſetzter Termine in dem Se 
ſtons⸗Zimmer des unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Gerichts, zu melden, und ihre Anforächeoen 
tend zu machen oder im Falle ihres Ausbleibens im Termine zu gewaͤrtigen: daß fie mit ihren 
Anſpruͤchen an das genannte Condominium unter Auflegung eines ewigen Stillſchweigens wer⸗ 
den 1 werden und das oben gedachte abhanden gekommene Inſtr ument für amortiſirt 
erklaͤrt wird, das Condominium ſelbſt aber in dem Hypotheken⸗Buche der Herrſchaft Holtſchin 
auf den Antrag des Beſitzers wird gelöfcht werdrn. Leobſchuͤtz den zaten Oetober 1822. N 
, Furt A Troppau Jaͤgerndorfer e Koͤnigl. Preuß,. 
| Antheils. CCC M 
Auction.) Bep der am ıöten d. M. anfangenden und an den folgenden Tagen forzu⸗ 
fetzenben Auction der zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann F. W. Rauer gehörigen Waaren, wer⸗ 


den auch die Handlungs⸗utenſilien, wobei eine ſehr wohl conditionirte große Subafs eine 
und die Effekten beftehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungs, 
ſtuͤcke und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
Breslau, den 14. Dec. 1822. Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage, 
(Anzeige.) In meiner heut fortzuſetzenden Auction kommen gute moderne Spitzen, Hau⸗ 

ben, Kragen, ein ſehr ſchoͤnes Kleid mit Spitzen⸗Grund, Tuͤcher, Blumen und ganz moderne 
ſeidne Huͤte vor. Breslau den z6ten December 1822. Chevalier geb. Piere, 
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Eiferne Guß ⸗ Waaren. 9 
F Einem Hochgeehrten Publico machen wir in Bezug auf unſere frühere Anfündigung I 
2 und auf das fo guͤnſtige Zeugniß Einer Koͤnigl. Hochpreisl. Regierung zu Breslau im Amts⸗ 


blatt No. 42. hiermit ergebenſtbekannt, daß nunmehr unſer Magazin in hinreichender Anzahl 
8 mit Koch- und Brat⸗Geſchirren von aller Art und Größe aus Gußeiſen verſehen iſt, und? 
5 zwar ſowohl roh als emaillirt. Die emaillirten Gefäße find theils von weißer, theils von? 
dunkelroͤthlicher Farbe; je nach dem Gefallen des Abnehmers. Was dieſelben beſonders 
empfiehlt, iſt dieſes, daß die Emaille durchaus und gänzlich ohne die mindeſte Beimiſchung g 
von Bley oder anderen der Geſundheit nachtheiligen Ingredienzien beſteht, fo wie, daß ſie 
fo innig mit der Oberfläche des Eiſens verbunden iſt, daß auch bei dem ſchnellſten Wech⸗ 3 

8 ſel der Temparatur ſie dennoch nicht abſpringt. Wir bitten daher beſonders auch auf un⸗ 
S fer Fabrik-Zeichen C. H. gefaͤlligſt zu achten, mit welchem jedes auf unſerer Hütte ange⸗ $ 
fertigte Stuͤck Waare bezeichnet iſt. Allein nicht nur die in unſern Preis⸗Couranten aus? 
gegebenen Gußeiſen-Waaren, ſondern auch alle andere beſtellten werden wir ſtets prompt? 
und zu billigſten Preiſen liefern, und hoffen daher den bereits erworbenen Beifall auch? 
ferner zu verdienen. Altwaſſer bei Waldenburg den zıten December 1822. 2 
f % Eiſengießerey Carls - Hütte, 
eee eee eee 2 
Handlungs» Errichtung.) Zufolge meiner fruͤhern Anzeige, die Trennung von 
meinem zeitherigen Compagnon betreffend, beehre ich mich hiermit bekannt zu machen, daß ich 
jetzt ein ganz neues Lager von Kunſt⸗, Galanterie⸗, Parfumerie und kurzen Waaren errichtet 
habe, und mit allen dahin gehoͤrenden Artikeln vollſtaͤndig verſehen ſeyn werde, als: Ein 
Auswahl von ſehr ſchoͤnen plattirten, bronzirten und verſilberten Theemaſchinen und Keſſeln, 
Kaffeebrettern, Arms, Tiſch-, Schirm⸗ und Spielleuchtern, Zuckerkaͤſtchen, Wachs ſtockbuͤch⸗ 
fen ꝛc., lakirte Wagren aller Art und in den neueſten Formen; Tifch und Nachtuhren, fo wie 
andere Gegenſtaͤnde von Bronze; Bijouterien aller Art; Toiletten, Arbeitskoͤrbchen und Strich 
beutel für Damen; franzoͤſiſche Taſſen, Dejeuners und Vaſen; Berliner Taſſen das Paar von 
5 Ggr. an, dergleichen Dejeuners von 13 Nthlr. an; Herrenhuͤte von den neueſten Formen, 
Aſtral⸗, Studiers und sine umbra (ohne Schatten) Lampen; die neuſten Strick- und Stick⸗ 
muſter, ſo wie Kupferſtiche, Theater- Coſtuͤme, Kinderſchriften ꝛc., achtes Eau de Cologne 
von Zanoli, Jean Maria Farina und F. Maria Farina; Pariſer Parfumerien aller Art, fo wie 
auch dergleichen Eſſige und Moͤſtriche; feinen Thee von allen Gattungen; Chocolade, Liqueur, 
Bonbons und Dragees von Joſty in Berlin; Handſchuhe, Tragebaͤnder, Brieftaſchen, Hals⸗ 
binden, Meſſer, Scheeren und andere kurze Waaren. Außerdem aber eine Aus wahl von Ge⸗ 
genſtaͤnden, die ſich zu Feſtgeſchenken, ſowohl fuͤr Erwachſene, als Kinder eignen. 5 1 
Da ſmmtliche Waaren neu ausgewaͤhlt, und zum Theil billig erſtanden ſind, und ſch 
uͤberdem, den jetzigen Zeiten angemeſſen, mehr auf ſchnellen Umfag, als großen Nutzen fehen 
werde, ſo hoffe ich Jeden mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen. 5 a A 
\ 225 F. Pupke, im goldnen Baum am Ringe eine Stiege hoch. 
Bitte.) Alle und Jede, mit welchen ich in Correſpondenz zu ſtehen die Ehre habe, er 
f N ich . ganz in 3 an ee ſtets per Liegnitz zu abdreſſiren, 
weil ich mit keinem andern Poſtamt rbindung ſtehe. a 5 
f 5 Der Major von Zedlitz auf Blumen bei Liegnitz. 
5 f Beilage 
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Vom 16. December 1822. 2 


(Edictal⸗Cttatlon Von dem Reichsgrafl. von Praſchme, Falkenberger Ge⸗ 


richts⸗Amte werden nachbenannte unter Falkenberger Patrimonials Gerichtsbarkeit geſtandene 


viantknecht zum Militair ausgehoben worden, und mit nach Frankreich gekommen. 2) Michel 
Jahnel aus Guſchwitz, welcher im 7jaͤhrigen Kriege als Reiter geblieben ſeyn ſoll. 3) Mate 
theus Schallwig aus Guſchwitz, welcher gleichfalls als Soldat im 7jaͤhrigen Kriege geblie⸗ 
ben ſeyn ſoll. 4) Johann Zindler, aus Naſchwitz gebuͤrtig, welcher vor circa 24 Jahren 
bei einem Koͤnigl. Preuß. Huſaren⸗Regiemente eintrat: von welchen allen, noch bis jetzt von 
ihrem Leben oder Tode keine Nachrichten eingegangen, behufs ihrer von den hieſigen Verwand⸗ 
ten in Antrag gebrachten Todeserklaͤrung hierdurch dergeſtalt Öffentlich vorgeladen, daß dieſel⸗ 
ben, oder falls ſie nicht mehr am Leben ſeyn ſollten, deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte 
Erben und Erbnehmer ſich binnen neun Monaten, und zwar laͤngſtens in Termino prejndlicati 
den sten September 1823. Vormittags um Io Uhr in der hieſigen Gerichts⸗Kanzelley entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrein Leben 
und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten ohnfehlbar melden, im Fall ihres Außenbleibens 


ö 
Indltoiduen, als: 1) Joſeph Haupach aus Springsdorff, der im Jahre 1793. als Pros 


tor züruͤckgelaffenes Vermoͤgen ihren naͤchſten ſich legitimirenden Erben wird zuerkannt werden. 
Falkenberg den 20. November 1822. f . N 
9 7 5 1 Das Reichsgraͤfl. von Praſchma Falkenberger Gerichts; Amt 
(Subhaſtation.) Da der sub No. 1. zu Buſchvorwerk im Hirſchbergſchen Kreiſe ge 
legene, zur Nachlaß Maffe des verſtorbenen Gaſtwirth Gottfried Schuch gehörige, ortsge⸗ 
richtlich auf 4650 Rthlr. 23 Sgr. 3 D'n. Courant gewuͤrdigte Erb- und Gerichts-Kretſcham, 
wozu außer einem Wohngebäude fo wie einer Brandwein⸗Kuͤche und den erforderlichen Stal⸗ 


richtenden jährlichen Erb⸗Pacht⸗Zins von 120 Nthlr. Courant gehort, in termino perenitorio 
den zoten November d. J. noch nicht verkauft, vielmehr ein nochmaliger Licitations-Termin 


worden iſt, werden hierdurch Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert, in dieſem 
Bietungs⸗Termine entweder perſoͤnlich oder durch legitimierte Bevollmaͤchtigte zu erſchtinen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu geben; auch erforderlicheufalls, Sicherheit dafuͤr zu beſtellen, und 
demnaͤchſt den Zufchlag an den Meiſt⸗ oder Beſthietenden unter Genehmigung des Curatoris 
anassae, und reſp. der Real- Creditoren zu gewärtigen. Auf ſpaͤtere Gebote wird übrigens 
keine Ruckſicht genommen, und die Kaufs⸗Bedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht 
werden. Hirſchberg den zoten November 18222. 5 , ; f 
2 Das Patrimonial⸗Gericht des Adelich von Wachsmannſchen Gutes Buſchvorwerk. 
\ (Edictal⸗Citation.) In dem Hypotheken⸗Buche des hieſelbſt sub No. 1. der Schioß⸗ 
Freyheit unter Standesherrl. Jurisdictſon gelegenen Hauſes des Heern Juſtitiarii Hoffmann 
ſt Rubr. III. Nro. I. aus der Beſitzzeit des Johann Friedrich Pohl am ısten December 
1774 für die Anna Maria Foͤpſterin ein Capital von 400 Nehlr. eingetragen, worüber das 
Zuſtrument vom 14ten December 1774 und die Jutabulattons.⸗Mecognition vom 15ten e ir. 
et anni in deren Expedition die Gläubigerin Aung Johanna geborne Zörſter in zu Frankenſteſa 
bezeichnet ſteht, verloren, und die Glaͤubigern unbekannt iſt. Behufs der Loͤſchung des Inta⸗ 
hulats wird daher hierdurch die Ihrem Aufenthaltsorte nach unbekannte Glaͤubigern, deren Er⸗ 


e und das dadurch beſagte Jurabulat aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu machen 
gaben hiermit aufgefordert: ſich damit binnen 3 Monaten und ſpateſtens lu dem auf den 17. Marz 


U 


= Beilage zu No. 148. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


lungen nebſt Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch die Dominial⸗Brauerey, gegen einen davon zu ende" 


auf den Zoten Februar 1823 auf dem herrſchaftlichen Schloffe zu Büſchvot werk anberaumt 


ben, Ceſſionarien, Pfand⸗ und Briefs⸗Inhaber, oder alle dieſenigen welche an das bezeichnete 


aher gewaͤrtig ſeyn follen, daß auf ihre Lodeserklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und 
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1823 Bewsittagd ugs hn-berchiefigen Srandesberrl. Gerichts Ganser anberaumten 15 14 
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kluflons⸗Lermine perfoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, ſich gehörig zu egitimiren und ihre p 
tenſionen zu rechtfertigen; mit der Warnung: daß bei ihrem Außenbleiben oder unterlaſſe 
ſchriftlicher Anmeldung ſie mit ihren diesfaͤlligen Anſpruͤchen praͤcludirt, ihnen ein ewi 
Stillſchweigen auferlegt, das verlorne Inſtrument aber amortiſſrt werden; und demnaͤchſt den 
Löſchung des Intabulats im Hypothekenbuche erfolgen wird. Frankenſtein den 23ten Nove 
ber 1822. Das Gerichts-Amt der Standes ⸗Herrſchaft⸗Muͤnſterberg⸗Frankenſtein, 
(Subhaſtat ion.) Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt ſubhaſtirt die in Guͤntersdorf su 
No. 49. belegene auf 381 Rthlr. gerichtlich gewürdigte robothfreie Gaͤrtner⸗Stelle des in Co 


curs verfallenen Kaufmann Auguſt Roͤniſch ad instantiam des Curatoris Massae Herrn un 


N 


un 


ſtiz⸗Commiſſarius Pudor zu Lauban und fordert Bietungsluſtige auf, ſich in dem einzigen un 
peremteriſchen Termine als den-sgten Februar 1823 früh um 10 Uhr auf dem Gerichtszimm 
des herrſchaftlichen Schloſſes zu Guͤntbersdorf einzuſinden, ihre Gebote abzugeben und ſod U 
zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Zuſtunmung des Curatoris Massae fo wie der Real-Glaͤubh 
ger der Zuichlag an den Meiſtbietenden geſchehen wird. Gegeben Naumburg am Queis det 
aten November 1822. Das Kloſter Laubanſche Gerichts Amt Guͤnthersdorf. 
‚ 5 f Körner, Juſtitiarius. 5 224 
(Subhaſtation.) Das unterzeichnete Gerichts Amt ſubhaſtirt das zur Kaufmann Al 
guft Roͤhniſchichen Concurs⸗Maſſe hieſelbſt sub No. 48. belegene, auf 1316 Rthlr. 20 Sgk 
Courant a 5 Procent gerichtlich gewuͤrdigte robothfreie Bauerguth ad instantiam des curato h 
miassge Herrn Juſtiz-Commiſſurit Pu dor zu kauban und fordert Bietungsluſtige auf, ſich 
terminis den 18ten December dieſes, den Isten Januar, peremtorie aber den loten Februar 
künftigen Jahres in dem Gerichts⸗Zimmer zu Guͤntersdorf früh um 10 Uhr einzufinden, iht 
Gebote abzugeben, und ſodann zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Zuſtimmung des genannte 
curatoris mıassae ſo wie der Real- Gläubiger der Zuſchlag an den Meifibierenden geſchehel 
wird. Gegeben Guͤnthers dorf den Ften November 1822. er 4 8 Bi 
Das Kloſter Laubanſche Gerichts: Amt Guͤnthersdorf. Körner, 
Subhaſtation.) Altwaſſer den zten December 1822. Die von dem verſtorbenen Jo 
hann George Boͤhm allhier nachgelaſſene auf 420 Nthir, gerichtlich abgeſchaͤtzte Freygärtne 
Stelle No. 49, fol Erbtheilungshalber in Termino den 25 ten Februar „823 Nachmittag 
um 2 Uhr im hieſigen Gerichts-Kretſcham öffentlich an den Meiſtbietenden und Beſtbezahleh 
den verkauft werden, welches hierdurch als Einladung für Kaufluſtige oͤffentlich bekannt gem 
(G aſthof⸗- Verkauf.) Einen an der Runſtſtraße nach Berlin ſehr vortheilhaß 
gelegenen -Banbof hat zum Verkauf im Auftrage 5 
4 25 der Commiſ enair Johann Hofmann, Nikolai- Straße No. 155. 
(Haus- und Weinhandlungs⸗Verkauf.) Das am hieſigen großen Ringe su 
- No. 360. belegene Eckhaus, womit eine Weinhandlung nebſt Weinſtube verbunden iſt, ſtehlg 
aus freier Hand zu verkaufen, da die unterzeichneten Beſitzer durch Familien- Verhaͤltniſſe Du 
wogen ſind, ihr hieſiges Etabliſſement aufzugeben. Der Verkauf geſchieht ohne Einmifchum 
eines Dritten, und iſt der Nutzungs-⸗Ertrag in genauer uͤberſichtlicher Form, ſo wie de 
Grundſt ick ſelbſt taͤglich bei den Unterzeichneten in Augenſchein zu nehmen, wo auch die naͤhe 
Verhaͤltaiſſe und Bedingungen zu erfahren ſind, Liegnitz den 13. December 182. 
N . 5 W le Roſſi & Cire ſa. 
(Dismembrations-Anzeige.) Kinftiges Frühjahr will ich von meinem Gute (eh 
maligen hieſigen Stadtvorwerke) einige hundert Morgen des vortrefflichſten Acker- und Wieſell 
Landes in beliebigen Parcellen verkaufen. Außerdem koͤnnen noch zwei freie Guͤter, jedes zu 
kirca 100 Magd. Morgen mit hinlaͤnglichen Gebaͤuden und Inventarien verſehen, daraus 


mirt und abgelaſſen werden. Indem ich dies mit dem Bemerken bekannt mache: daß di 
Grundſtuͤcke außer den gewohnlichen Abgaben von allen andern Laſten gänzlich frey find und ein 
großer Theil des Kaufwerthes darauf ſtehen bleibt; lade ich alle Diejenigen welche Acker zu ta 
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fen Willels find, ergebenft ein; fich bis ſpäteſtens vn Februar a. k, bieſerhalb an mich zu wenden 
Reichenbach den raten Deebr. 1922. 44 C. W. Gründlen 
a (Zu verkaufen) find eine Parthie Jagd⸗Netze welche im Forſthauſe zu Ochotz bei Pros⸗ 
kau zu befehen find; ebenſo find 200 Schock zjaͤhrlger Karpfen⸗Saamen zu verkaufen beim Do⸗ 
minio Dometz ko. 2 werd E ® 
(B 1 65 r⸗Verkauf.) Eine Quantitaͤt ſehr gute Gläser Eimer⸗Butter ſtehet zum Ver⸗ 


kauf in der Tannig⸗Gaſſe im ehemaligen Trebnitzer Stiſtshauſe No. 1619. 
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(Anzeige.) Bei dem Dominium Sadewitz bei Canth ſtehen 80 Stuͤck fett gemaͤſtere 


Schoͤpſe zu verkaufen. 


(Holzverkauf.) Beim Dom. Esdorf bei Stroppen, 4 Meilen von Breslau iſt Eichen 

Klafterholz, Birken und Erlen Schiffreißig, um billige Preiſe zu verkaufen 
Zu verkaufen.) Ein Familien- Billard ganz mobil, von 3 Ellen lang, iſt fuͤr einen 

billigen Preis zu haben auf der Altbuͤſſer⸗Gaſſe in den 3 Korn ehren eine Stiege hoch. 

( 0fferte.) Aechte Comite-Promeſſen zu 2 Rthlr. 16 Ggr. Courant find zu haben Reuſche⸗ 

Gaſſe No. 123. beim Kupferſchmied im zten Stock. 3 A 
(Offerte.) Looſe zur Elaffenz und kleinen Lotterie ſind zu haben 


e 


\ H. Hollſchau der altere, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 

(Offerte Mit Looſen zur 47ten Klaffenz und 48teu kleinen Lotterie empfiehlt ſich zu 
geneigter Abnahme ergebenſt der Koͤnigliche Lotterie-Einnehmer M. A. Stern, Cärlsſtraße 
Nro. 30. 2 “ 7 8 5 u x 
(Taptta l- Offerte) 20,000 Rchlr. ſind gegen pupillariſche Sicherheit auf Rit⸗ 
terguͤter zu vergeben und auf poſfrete Briefe das Visbere durch Unterzeichneten zu ers 

fahren 7% Job-nn Hoffmann, Nikolai Straße No. 155. 
Zu verpachten.) Die zu Gabitz bei Breslau befindliche Fleiſcherey wird zu George 
1823 pachtlos. Pacht⸗Liebhaber haben ſich bei dem Eigenthuͤmer auf der Scholtiſey daſelbſt 
u melden. — 2 i N 5 en 
3 ( Aufforderung.) Dem gegenwaͤrtigen Inhaber des Staats-Schuldſcheins No. 86,963. 
eit. C. 100 Rthlr. mit den beiden Zins + Coupons bis zum aten Januar 1823 zeige ich hiermit 
an, daß, da mit demſelben durch einen Irrthum, eine Verwechſelung vorgegangen iſt, und dg 
ferner der frühere Beſitzer die Zins -Coupens zu demſelben auf anderweitige 4 Jahre, demnach 
bis 1827 behoben hat, mir den gedachten Staats-Schuld Schein gegen einen andern cour⸗ 
firenden zu retradiren. Widrigenfalls dürfte der gegenwärtige Inhaber und Beſtzer derſeloen, 
jeden etwanigen Nachtheil einzig und allein ſich ſelbſt beizumeſſen haben. Breslau den aten 

Februar 1822. f 2 Salomon Schorack. 
(Anzeige.) Zu bevorſtehender weihnachtszeit empfiehlt ſich der Un⸗ 
terzeichnete mit einer vorzuͤglichen Auswahl der beſten Binder und Jugens⸗ 
ſchriften, LEandch arten, Atlanten, Sloben, Zeichen bücher Spiele, 
Steiy drücke, Gouachegemalde, Strick- und Stickbuͤcher, Tuſa käſtchen, 
Viſiteuch arten, u. ſ. w., desgleichen mit einem wohlaſſortirten Lager fhönwifienfibat + 
licher Werke, in den geſchmackvollſten Bänden, und faͤmmtlicher Taſcher bucher tur 
das Jahr 1823. Auch halt derſelbe ein vollſtaͤnd ges Sortiment, der beſten neuen und aͤl⸗ 

teren Werke der deutſchen und franzoͤſiſchen Litteratur. — 3 

Joh. Friedr. Korn der aͤltere in Breslau, am großen Ringe. 
(Musik- und Kunsf- Anzeige.) Zu bevorstehender Weib tezeit empfiehlt 
sich die C. G. Fürstersche Musik- und Kunsthandlung. Ohlauer- und 
Brustgassenecke, mit einer grossen Auswahl von Musikalien und anderer zu Weih- 
nachts- und Neujahrs- Geschenken sich ganz vorzüglich eignender Gegenstände, wor- 
über ein gedrucktes Verzeichnils gratis ausgegeben wird. Alles wird zu 
beliebiger Auswahl bereitwilligse vorgelegt. Auch sind daselbst Wiener bewegliche Neu- 


jahre Wünsche, Kunsk-Billets, Visiten - harten etc. zu hüben. 


a 
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Wehbrachts⸗ und Nenlahrs⸗Geſchene. 


Die Unterzeichneten empfehlen ſich zu i Welhnachts⸗ und Neujahrszeit 
ar 8 mit einem f e 

auserwaͤhlten, ſehr reichhaltigen Lager 4 

J 0 vo [= 1 


ö von \ 8 1 
Kinder⸗ und Jugendſchriften aller Ar 
„für jedes Geſchlecht und Alter 1 10 allen, den billigſten Preiſen 5 
6 Me namentlich: : * 
75 2 ist 62 Gabel g ER e 9 4 
75 ichten-Erzaͤhlungs-Fabel- u. Maͤhrchenbuͤchern; kleinen u. größern beſchrelbun 
er x t 5 9 ö Pr i 1755 ena A fr 5 Wbeſc N 50 
roͤßeren hiſtoriſchen, naturgeſchichtlichen, geographiſchen, phyſtkaliſchen, encyclopaͤdl 
en pädagogifchen, auch grammatlſchen und philologifchen Werken, 
den beften Ueberſetzungen der Claſſiker u. ſ. w. zu erfreuenden Gaben an die 
f 85 erwachſenere maͤnnliche Jugend. 2 
2 8 Declamirbuͤchern; Briefſtellern. Dr 1 
Geſellſchaftlichen Spielen in allen Größen und Formen, auf Bogen und in Etuls, 
Cjhineſiſchen Spielen; Schattenſpielen; Spielbuͤchern. : 4 
Vorſchriften; Zeichen- und Illuminirbuͤchern, ſehr verſchiedenartig. 1 
ner ſehr vollſtaͤndigen Auswahl geſchmackvoller neuer, ſauber illuminirter beweglicht 
iener⸗ und Berliner Neufahrbillets; desgleichen in allen beſſeren und beſten, zum Theil prä 
tigen Sorten; feinen und feinſten Wiener- und Pariſer⸗Viſttenkarten, u. fr w. 


* 


* 


’ Dann: 
z Allen neuen Taſchenbuͤchern und Almanachs auf 1823. ; 9 
Oen beſten Schoͤnwiſſenſchaftlichen Werken der beliebteſten neueren Dichter u. Profaifer. 
Blelen Lehr- u. Bifdungsbüchern zu haͤuslichem Beruf, für die vorgeruͤcktere weibliche Juge 
Einem ſchoͤnen Sortiment werthvollſter Gebet-Andachts⸗ und Erbauungs bucher. 
z Den bewaͤhrteſten Koch⸗Back⸗ und Wirrhfchaftsbächern. a tr E 
Saͤmmtlich zum Theil geheftet, zum größeren Theile in ſaubern Einbaͤnden und faſt durchgehend! 
5 f miit ſchoͤnen Kupfern. 5 ol 1 
Dbite nuterzeichneten machen zugleich auf das a Buch⸗ und Bunſthandlung fd an 
ö verbundene x 
755 Neue Breslauiſche Muſik⸗Magazin 
aufmerkſam; welches ebenfalls eine bedeutende Aus wahl ſolcher Sachen enthaͤlt, die ſich zu 
genehmen wie nuͤtzlichen Weihnachts- und Neufahrsgeſchenken gleich ſehr empfehlen. 
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Saͤmmtliche vorgenannte Gegenſtaͤnde werden zu gefaͤlltger Auswahl bereitwillig vo 
ge, auch eine Partie zu näherer Prüfung mit nach Haus gegeben. Gefaͤllige Aufträge aus di 
Provinz erbitten die unterzeichneten, mit nur einiger nähern Bezeichnung des Gewünſcheen po 
frei, worauf gewiß das Paſſende, auch aͤußerlich zierlich, alsbald erfolgen fol. i 
Breslau, Aeinhard Feiedrich Schoene“ o Buchhandlung 
und Muſik⸗ Magazin 9 5 8 
4 im Adolphſchen Haufe am Ringe. J 


a ne ige.) Die Weinhandlung von H. Hickmann de Comp. am Paradeplatz Nero. 
verkauft von beute abgelegene vortreffliche ror weiße und rothe Franzweine die Berliner⸗Flaſcht 
zu 10, fe und 16 Ggr. und 1 Rthlr, dergleichen berbe und ſuͤße Ungar > Weine zu 13, 16 Gym 
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und 1 Kthlr., dergl. Rheinwein zu eo Ggr. à 1 Rthlr., Aſſmannshaͤuſer zu 1 1/8 Rthkra, 
ächten Dry Madera zu 1 ½ und 2 Rthlr., Arrak de Goa zu 17/6 Rthlr., rothen Mus cax 
zu 18 Ggr., Champagner zu X 5/6 und 2 Kthlr. Bat: en 
( ieterariſche Anzeige) Lektuͤr⸗Freunden mache hiermit ergebenſt Anzeige, daß 
folgende 2 Monatſchriften: S i 5 
5 0 Alben d ſt u n d en, in 8. Format 55 
wovon jedesmal Anfang des Monats ein Stück beſtehend aus 1 Bogen Text und 1 illuwainirten 
oder ſchwarzen Kupfer, im Preiſe a 2 Ggr. Court, und f 
Feoerſtreuung für Seiſt und Herz, in 4. Format 
wodon jedesmal in der Mitte des Monats eine Nummer, beſtehend aus ı 1/2 Bogen Text und 
x illum. oder ſchwarzen Kupfer im Preiſe à 3 Sgr. Cour, erſcheint auch für kuͤnftiges Jahr in 
meinem Verlage, wie bisher fortgeſetzt und ſowohl an Inhalt als Kupfern den vorigen Jahr⸗ 
gaͤngen nicht nachſtehen werden, indem für Lieferung zweckmaͤßiger Auffäge und für gute Zeich⸗ 
nungen zu den Kupfern geſorgt tft, fo ſollen z. B. Anſichten von London, Petersburg, Nea⸗ 
pel, 2c. desgl. Abbildungen nach feltenen Original⸗Gemaͤlden, zur Breslauer Werder⸗ und Zwinger⸗ 
Schuͤtzen⸗Geſchichte gehoͤrig, als auch ſpaniſche, grlechiſche, perſiſche und tuͤrkiſche National⸗ 
trachten beigefügt werden, und obſchon mit 1823 der ste Jahrgang bei beiden Monatſchriften 
beginnt, ſo iſt es doch für diejenigen, welche darauf zu abonniren geſonnen, nicht nothwendig; 
daß ſich ſolche auch die frühern Jahrgänge dazu anſchaffen muͤſſen, weil alle Aufſaͤtze in jedem 
Jahrgang geſchloſſen find, mithin derſelbe immer ein für ſich ſelbſt beſtehendes Ganze ausmacht. 
Wer ſich nun beide Monatſchriften zuelgnen will, bekommt alle 14 Jage etwas Intereſſan⸗ 
tes zu leſen und zugleich ein ſauber gearbeltetes Kupfer auf ſchoͤnem weißen Papier, fo felbſt. 
elnzeln als Zimmerverzlerüng dien n kaun, um den geringen Preis von mo natli 5 1/2 Sgr. 
Courant oder 2 Ahle. 6 Sgr. Cour. jahrlich. 5 N 72 
Die loͤblichen Koͤnigl. Poſtaͤmter nehmen auch Beſtellungen hierauf an. Uebrigens erhalten 
alle, ſo ſich mit Sammlung von Abonnenten befaſſen wollen, das ste Exemplar als Rabatt, 
E. W. Buchhelſter, Buch- Papier» und Kunſthaͤndler in Breslau. 
reren N 
ö 8 Bekanntmachung. 8 ' 
Einem hohen Adel und verehrten Publicum beehre ich mich hierdurch gehorſamſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mein Waaren- Lager zu dieſem Weihnachtsmarkt auf das Moͤglichſte com⸗ 
2 plettirt habe, dieſes bietet in allen Sorten engliſchen, franzoͤſiſchen und deutſchen Stahl⸗ 
bronzirten, plattirten, lakirten, Porzelain⸗, Parfumerie & Galanterie-Waaren, eine 
2 mannigfaltige und reichliche Auswahl dar; beſonders empfehle ich noch ein ſchoͤnes Sorti⸗ 
ment von franzoͤſiſchen und Wiener Damentaſchen und Ridicules, welche ich um den vierten 
Thell billiger als bisher zu verkaufen in den Stand geſetzt worden bin, ſo wie auch eine Com⸗ 
pofition zum Schärfen der Raſirmeſſer, desgleichen Streichriemen mit diefer Compoſition 
getränfj, welche der Unbequemlichkeit begegnen, ſich mit ſtumpfen Meſſern qnaͤlen zu 
muͤſſen und deren Werth bereits anerkannt worden iſt. Ueberzeugt, daß mein Lager einem 
| Jeden Alles zur Auswahl darbietet, was in einer Handlung gewuͤnſcht werden kann und 


1 
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daß alle Artickel in beſter Qualität find, verſichere ich nur noch, daß ich durch directe Be⸗ 
fiebungen die billigſten Preife zu machen im Stande bin. Ich bitte daher unter Zuſiche⸗ 
kung der prompteſten Bedienung um geneigten Zuſpruch. Breslau den 16ten Decbr. 1822. 
Joſeph Stern, Odergaſſe rechts im erſten Gewoͤlbe, im Haufe des Herrn 
i i Commiſſions⸗Nath Ludwig, font das Graͤflich v. Sandreczkyſche 
a ; Majorats⸗ Haus. 5 Kar 
eee eee eee 
(Anzeige.) um denjenigen, welche von meinem engl, Potsdammer Sattel, (Reltze 
eibrench Se wollen, weniger Koften zu verurſachen, mache ich hierdurch b a 9 19 
eine bedeutende Niederlage engl. Sattel, Reitzeuge u. L w. in Breslau bei den Herren Hübnen 
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& Sohn immer vollſtaͤndig halten werde. Ich 1 leben der ach jebe Nachfrage gedachte Sat⸗ 
tel betreffend, an gedachte Firma am Naſchmarkt neben der Apot heke No. 1977. Ae 

otsdam, den 1. Dec. 1822. - Gleisberger'engl, attelfabrikant. X 
Anzeige) Wir haben, wo moͤglichſt den Abſatz zu erleichtern, unſere bisher in Breslau 
gehaltene Niederlage meteorologiſcher Inſtrumente bedeutend vergroͤßert, und das Ganze denen Herz 
ren Huͤbner und Sohn am Naſchmarkt No. 1977. neben der Apotheke übertragen, weshalb wir 
bitten, alle Beſtellungen wegen Alkoholometern, Sacharometern, Thermometern, Maiſch-Bier⸗ 

Brandweinmeſſern und dergl., direct bei gedachten Herren Huͤbner und Sohn zu mach 
zumal da die Preiſe eben fo billig wie bei uns ſeyn werden.“ Berlin, den 28. November 1825 N 
” e Greiner senior und Comp. 

(Anzeige.) In Bezug vorſtehender Anzeigen, verfehlen wir nicht ergebenſt bekannt zu 
machen: daß vorgenannte Lager, ſowohl von engliſchen Satteln als meteorologiſchen Inſtrumen 
ten aller Art bei uns angekommen, und daß wir ſolche eben ſo billig wie in Potsdam und Ber 
lin ablaſſen werden. Zugleich zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an, daß wir zu dem jetzigen 
Chriſtmarkte, ein bedeutendes Sortiment engliſcher, franzoͤſiſcher, Berliner und Wiener Wag⸗ 
ren, nach dem neueſten Geſchmack, welche ſich ganz beſonders zu Geſchenken eignen, erhalten; 
auch empfehlen wir unſere Niederlage von lackirten und plattirten. Waaren aller Art, als jeder 
Gattung von Lampen, Lichtſchirme, Theemaſchinen, Kaffeebretter, Arm⸗, Tafel-, Diſch⸗ 
Spiel⸗ und Handleuchter, Frucht⸗, Brodt⸗ und Zuckerkoͤrbe u. f. w., ferner Geſundheitsha 

dergleichen Sohlen aus Hundehaaren, Leibbinden, Aermel und Struͤmpfe, Gichtleidenden gan 
beſonders zu empfehlen, echtes Eau de Cologne, Pariſer Parfumerien, Mozartfluͤgel, von den 
erſten Kuͤnſtlern Wien's, ſehr ſchoͤne italieniſche Herren⸗ und Kinderhuͤte, ein großes Lager 
goldener, ſilberner und bronzener Medaillen, Boſtonbloͤcke, Whiſtmarken u. dgl., eine ſehr große 
Auswahl geſchmackvoller und wohlfeiler Bijouterien, ſo wie auch goldene, ſilberne und Berniteins 
Zigarrenz und Pfeifenipigen u. ſ. w. werden zu ganz billigen Preiſen verkauft: fo wie jede 
Beſtellung, alte, neue und ſchadhaft gewordene Waaren, zum Auflackiren angenommen, und 
auf das Puͤnktlichſte befoͤrdert werden, in der Kunſt⸗ Galanterie-Handlung und Lakirfabrif⸗ 
Niederlage, Naſchmarkt No. 1977. neben der Apotheke. s Hübner & Sohn. 
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(Anzeige.) Unterzeichneter eimpfiehlt ſich zu dieſem Chriſtmarkt einem werthgeſchägteh 

Publikum mit allen Sorten feinen Confituren, ganz echten Königsberger- und Figuren⸗Mar, 

Aan, franzsſiſchen Pfefferkuchen, wie auch den ſchon längft betaunten Vermächtniß⸗Zucker für 

den Huſten. 8 Frey, Londitor, No. 1. am Ringe. 

(Anzeige.) Zum diesjaͤhrigen Weihnachtsfeſte empfehlt ſich mit einer großen Auswahl 

der neueſten Winterhuͤte, Hauben, Putzhuͤte, feiner Stickerei achte Blondenhauben, Stahl⸗ 

Diadems, gehaͤckelte Arbeiten und verſchiedene andere in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 

Verwittw. J. Friedländer, am Markt im Hauſe des Hrn. v. Wolf, N. 374. eine Stiege 

ANNIE eee eee ee wg 

: Strempel & Zipffel 7 

im goldnen Anker No. 1216, ohüwelt der grünen Röhre a 

E73 am Ringe . 3 

empfehlen einem geehrten Publikum ihr ſchon ſeit Jahren hinkänglich bekanntes Lager von ? 

kurzen und Galanterie⸗Waaren, jo wie auch Kinderſpielſachen und aͤchten Nuͤrnberger 

weißen und braunen Lebkuchen zu den billigſten Preiſen. f 3 

Anzeige.) Feinen Knaſter⸗Tabak von Joachim Christian Juſtus in Hamburg o 1 

rirt das Pfund Paket zu einem Thaler Courant. Carl Ferdinand Wielif Kg AR 

ER Oblauer-Gaſſe der Neiſſer⸗Herberge gegenuber, 
(Anzeige.) Von heute d. 11. Decb. an wird die Flaſche gutes Bier für ı Sgr⸗ 3 N. 

verkauft in der neuen Brauerey au der grünen Baumbrücke bei Brendel. d 1 
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( Masken⸗ Verkauf.) Wegen Beſchraͤnktheit des Locals, wird eitze Garderobe volt 
Damen⸗ und Chapeau⸗Masken zum Verkauf ausgeboten, wo? erfaͤhrt man im Gewoͤlbe des 
Conditor Herrn Redlich, Stockgaſſenecke No. 2020. 5 
(. (Wagen ⸗Ver kauf.) Ein gebrauchter leichter moderner Wagen in Federn ſteht 
zum Kauf vor dem Ohlauer Thore No. 1. a 3 * ER: K 
(Anzeige.) Unterzeichneter empfiehlt ſich ergebenft einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blikum mit allen Arten Mahagoni⸗Meubles, wie auch anderer und große Mahagoni⸗Trumeau, 
Spiegel; geſchmackvoll und ſauber gearbeitet. Dieſe alle werden, eingetretener Verhaͤltniſſe 
wegen, ſobald als moglich, um die billigſten Preife verkauft. 25 
g 8 Carl Münfter, Tiſchlermeiſter, im Rothkegel, Schmiedebruͤcke No, 1922. 
. (Corſett⸗Anzeige.) Zum gegenwärtigen Chriſtmarkt' empfiehlt ſich unterzeichnete mit 
ihrem fortwährend unterhaltenen Vorrath von Corſetts und Leibchen, nach den neueſten Mo⸗ 
dellen gearbeitet, wie auch Fatſchen für Erwachſene und Kinder. Auch für verungluͤckte 
Kinder und Erwachſene findet man ſtets ſteife Corſetts borraͤthig. . i 
E J. D. verwittw. Fricke, am Ecke der Niemer⸗Zeile, dem Paradeplatz gegenüber, 
7 im eignen Hauſe No. 2028. 3 TEEN ER 8 
AAnzeige.) Mein kager von feinen und orbinatren Papieren zum Schreiben und Zei 
nen, feine und ordinaire Tuſch⸗Kaͤſtchen, Paſtell⸗ und Miniatur⸗Farben, Bleiſtifte und Vi⸗ 
ſiten⸗ Karten empfehle ich zu den billigſten Preiſen. J. C. Senglier 8 
3 FEN RT, 18 im alten Rathhauſe am Ringe. 
(Theater des Mechanikus Schutz.) Montag den roten December 1822 die Ver⸗ 
wirrung, kuſtſpiel in 4 Anfzaͤgen, Dlenſtag den xyten Genoveva, Pfalzgrafin von Trier, in 
4 Aufzuͤgen, jedem Stucke folgt Ballet und Transparente. Der Schauplatz iſt auf der Ohlauer⸗ 
Gaſſe im blauen Hirſch. % 5 0 A 
kekotterie-Gewinne.) Bei giehung ster Claſſe 46ter Klaſſen⸗Lotterle find nachſtehende 
Gewinne bei mir gefallen, als: Ein Hauptgewinn von 20000 Reichsthaler auf 
No. 1773. — 1 Gewinn von 500 Rthlr. auf No. 1753. — 2 Gewinne von 200 Rthlr. auf 
No. 31458 54166. — 8 Gewinne von 100 Athlr. auf Nro. 1848 88 31494 97 54145 83 
63958 85. — 36 Gewinne von zo Rthlr. auf No. 1711 36 50 62 92 99 1816 28 31405 33 
35 37 46 62 67 81 43568 45651 3% 73 47471 54143 77 65902 5 9 12 13 22 61 85 
67356 59 63 66. — 50 Gewinne von 40 Rthlr. auf No. 1731 32 39 46.47 60 79 83 5 
‚1806 11 2 38 41 42 47 55 87 98 31416 18 30 40 59 60 69 93 45655 64 68 82 83 89 
47474 79 80 54150 59 54537 63910 24 27 36 39 63 76 90 98 67351 64. — 78 Gewinne 
von zo Rthlr. auf No. 1703 13 45 48 54 69 71 7 75 85 88 90 94 95 97 1801 3 18 21 
24 32 34 38 83 84 97 31404 10 15 26 31 42 52 75 74 75 89 95 45652. 53 78 81 85 
98 47478 54149 55 56 57 60. 61 54530 63901 23 30 3, 35 38 40 49 51 52 55 57 64 65 
66 68 69 70 79 80 89 93 67361 65 68. Breslau den ten Dechr, 1822. N 
Rs Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
( otterle⸗Gewinne.) Bei vollendeter 46ter Klaſſen⸗ Lotterie, find nachſtehende Ge⸗ 
winne in mein Comptoir getroffen. — 1 Gewinn zu 200 Nthlr. auf 67242. — 1 Gewinn zu 
70 Athlr. auf Nro. 17125. — 10 Gewinne zu 50 Kehle, auf Nro. 17104 12 13 14 72909 27 
27 71 85 und 73397. — 11 Gewinne zu 92 Kehle, auf No. 17108 47409 53921 5400 
72920 23 32 66 81 92 und 97. — 17 Gewinne zu 30 Rthlr. auf No. 17117 19 24 26 
54008 72910 34 40 41 53 56 68 69 76 83 94 und 73396. — 4 Gewinne zu 25 Rthlr. auf 
No. 17118 72902 24 und 73. — 1 Gewinn zu 20 Athlet auf No. 72993 und 3 Gewinne zn 
15 Rthlr. auf No. 72950 77 und 95. — Ganze und getheilte Looſe find zur bevorſtehenden 
ten Klaſſen, als auch zu allen folgenden kleinen Lotterien bei Unterzeichnetem jederzeit zu des 
kommen. Neurode den zıten December 1822. 25 N . n 
\ = Kaulfuß, Koͤnigl. Preuß, beſtallter Lotterie-Einnehmer. 
CLeotterie⸗Gewinne.) Bei Ziehung der sten Klaſſe 46ter Klaſſen⸗Lotterie fielen fol⸗ 
gende Gewinne in meine Collekte, als 1 Gewinn a soo Rthlr. auf Niro. 64605. — 1 Gewiun 


. N . dds 

200 Rihlr. auf No. 23431. — 4 Gewinne a 100 Rthlr. auf No. 24771 64645 67537 mil 
68649. — 4 Gewinne a zo Rthlr. auf No. 2340 45206 50612 68648. — 6 Gewinne a 40 Nil. 
auf Nro. 23429 39893 40542 43 47556 und 68055. — 14 Gewinne a 30 Rthlr. auf Neo, 
23404 5 28 24775 54813 15 21 56523 30 57916 63653 91 92 und 64644. — Mit gau⸗ 
zen und getheilten Looſen zur 47ten Klaſſen-Lotterie empfiehlt ſich. 88 ei! 
2 Der Unter⸗Einnehmer Schilling, in Strehlen. 
Anzekge.) Modlauer Bier, die Flaſche a 6 Sgr. und 4 Sgr. Minze empfiehle 

0 5 H. F. Cuny, aͤußere Ohlauer⸗Gaſſe neben der Thor-Acclſe. 

(Modlauer Biker) iſt zu haben, aͤußere Reuſche⸗Gaſſe No. 125. f 8 
(Einen Haus- und Privatlehrer) empfiehlt Nösselt, Prediger, wohnhaft au 
dem Kränzelmarkt No. 1204. RR Bi 
(Geſuch.) Auf dem Lande wird eine gebildete Perſon von geſetzten Jahren als Wirth, 
ſchafterin geſucht, die zugleich auch feine Handarbeiten verſteht, kann ſich melden bei Herrn 
Becker, Ohlauerſtraße No. 933. f f ka 
Offerte.) Ein junger Menſch der Hier ſtubirt und der fo gut deutſch wie polnifch Tpricht, 
wünſcht in der polniſchen Sprache Unterricht zu ertheilen. Das Nähere Tannig-Gaſſe beim 
Inſtrumentmacher Herrn Adel. 0 , 1 
(Bitte.) Es iſt am zten d. M. auf dem Wege von Dels nach Trebnitz vor dem 1 
Glauche eine kleine ſchwarze Oachshuͤndin mit braunen Abzeichen, weißer Kehle und Bruſt, dig 
ein ledernes Halsband mit dem Namen bes Beſitzers trug, verloren gegangen. Es wird hoͤf⸗ 
lliUchſt gebeten, im Fall ſich diefer Hund bei jemand einfinden ſollte, ihn dem Domalnen-Amtzt 
Rentmeiſter Kummer zu Lrebnitz gegen dankbarer Erſtattung aller Koſten und nach Derlanget 
gegen eine Belohnung gefaͤlligſt zuſtellen zu laſſen. Er 
(Reiſe⸗Gelegeuheit.) Es geht alle Tage um 9 Uhr ein Wagen nach Schweid 1 
a Perſon 16 Ggr. Cour.; ſollten Verhaͤltniſſe eintreten, fo kann zu jeder Stunde abgefahr 
werden. Hummerey 847. . * 
VE: (Gelegenheit nach Berlin) brei Tage untertoeges Ift beim Lohnkutſcher Raſtals l 
zu haben in der Toͤpfergaſſe. f f e 
Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauergaſſe im grauen Strauß Nro. 1098. neben 
dem Zuckerrohr iſt der erſte und zweite Stock zu vermiethen und auf Oſtern zu bezlehen. Daß 
Naͤhere unten im Gewoͤlbe zu erfragen. W e ES 3 
Gu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt die zweite Etage, beſtehend Mi 
1 nebſt Zubehör in Neo, 645, an der Siebenrade⸗Bruͤcke. Das Nähere im Specereß 
ewoͤlbe. N 3 2 
(Zu vermiethen.) Auf der Schmiedebrücke No. 1850. in der Nähe der Unzverſttaͤt 5 
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eine freundliche Wohnung von 4 Stuben und einer Alkove bald oder auch zu Oſtern zu N 
Gu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer⸗Straße in Nro. 1107. dem Theater gegen 
über iſt auf Oſtern, in der erſten Etage eine Wohnung von fünf Stuben nebſt Zubehoͤr zu ver 
miethen und das Nähere zwei Stiegen hoch zu erfragen. 5 9 
ö Miublirte Stube zu vermlethen.) Auf der Weidengaffe im Haufe Nro. 1091 
iſt im zweiten Stock vorn heraus eine meublirte Stube nebſt Alkoven, an elne oder zwei einzeln 
anſtaͤndige Perſonen, allenfalls auch als Abſtcige⸗Quartier zu vermiethen und ſogleich zu be 
ziehen. Das Nähere daſelbſt im erſteu Stock. 5 f W 


2 1 5 1 


Wilbeln Sottlieb R or u ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Röuigl. Poſtämtern zu haben. 
8 Redacteur: Profefor Rhode. e 


N Bieſe Jeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Nittwochs und Sonnabends / im Verlage dey 
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